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Zusammenbruch starker rusfischer
Angriffe.

Durchbruchsversuche zwischen Rowno und
Kowel gescheitert.

Ein italienisches Groükamps-Flugzeug
abgeschossen.

Österreichisch-ungarischer Tagesbericht.
^V. D. v . Wien, 2. Aug. (Nichtamtlich.) Amtlich

verlautet vom 2. August, mittags:
Russischer Kriegsschauplatz.

Keine Änderung in der Lage. In O st g a l i z i e n
brachen südwestlich von Buczacz, bei Wisniowczyk und
im Süden , südwestlich und westlich von Brody mehrere
zum Teil starke russische Angriffe zusam¬
men.  Ebenso scheiterten  alle Anstrengungen des
Gegners zwischen der obersten Turua und der von
Rnivno nach Kowel führenden Bahn , die Front der Ver¬
bündeten zu durchbrechen, an der Abwehr der dort
kämpfenden deutschen und österreichisch-ungarischen
Truppen . Gleiches Schicksal  hatten schließlich
mehrere starke Vorstöße des Gegners im Stochobknie
bei Kuszowka.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.
In den Dolomiten  wurde östlich des Siefsattrls

der Angriff von zwei italienischen Kompagnien abge¬
wiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstab- :
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Ereignisse zur See.
Am 1. August, 71/2  Uhr früh, brach ein Geschwader

von 14 italienischen Großkampfslugzeugen über Pirna
nach Istrien ein. Linienschifssleutuant Banfield stieg
in Triest mit einem Sccflugzeug auf, verfolgte das
feindliche Geschwader über ganz Istrien , erreichte dessen
Gros — sieben Cavroni — über Fiume in 2700 Meter
Höhe und schoß ein Großkampfflugzeug ab. Beob¬
achter tot, beide Obersten gefangen. Banfield und sein
Flugzeug blieben unversehrt.

Flottenkommando.
*

Die militärische Lage.
(Von unserer Berliner Abteilung .)

I >. Berlin , 2. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .) Die
bemerkenswerteste Angabe im heutigen Heeresbericht, die
auch im Ausland großen Eindruck machen wird, betrifft die
Wiederaufnahme  der deutschen Offensive bei
Verdun.  Sommcschlacht , Russenmassen, Balkannachrichten
habe» also zusammen nicht vermocht, der bedrohten Maas-
fcstung Erleichterung zu verschaffen. Es handelt sich um
keinen demonstrativen Stoß , den daS Kronprinzcnheer geführt
hat, sondern um die planmäßige Fortsetzung der
gesamten Operationen,  die nach gründlicher
Artillerievorbereitung bei möglichster Schonung unserer Leute
und größter Schädigung des Feindes allmählich Gelände¬
gewinn erbringt . Die erste Gefangenenziffer,  die
heute morgen hierher gemeldet wurde, betraf schon 19 Offi¬
ziere und 923 Mann , dazu einige Maschinengewehre, eine
Ziffer , die wahrscheinlich wegen noch nicht abgeschlossener
Zählung eine Erhöhung  erfahren dürfte . Bei all ihren
verzweifelten Gegenstöße» haben die Franzosen nicht an¬
nähernd so große Mengen Gefangener fortzuführen vermocht,
was endlich ihrem Prahlen  von dem überlegenen KampfeS-
geist auf feiten der französischen Truppen rin Ziel stecken
sollte. Der gestrige deutsche Angriff erfolgte auf dem Wege
von Vaux nach Souvillle.  Dort befindet sich eine
Chaussee und etwas östlich davon noch ein Landweg. Auf letz¬
terem wurden die französischen Stellungen in einer Breite von
809 Meter gestürmt.  Der größte Teil des Bcrgwaldes
dort ist jetzt in unserem Besitz, so daß wir schon ein beträcht¬
liches Stück der Tavannesschlucht  beherrschen . Starke
französische Gegenangriffe , die natürlich nicht ausblieben,
wurde» verlustreich abgewiesen.  Heute reicht der
von uns im Dreivicrtelbogen um Verdun erzielte G e -
tändegewinn  insgesamt 325 Gevierikilometer auf einer
Front , di« 50 Kilometer Länge hat. In vier Wochen haben
die Franzosen und Engländer bei ihrer Somme -Offensive
nur rund 100 Geviertkilometer Raum gewonnen auf einer
Äasis von 20 Längskilometrr . Es ist vielleicht im Anschluß
an die gestrigen Angaben des Heeresberichts nicht überflüssig,
daran zu erinnern , daß die deutschen Truppen in den erste»
vier  Wockjen der Berdun - Offensive  schon 520
Offiziere , 30 400 Man «, 189 Geschütze und 332 Maschinen¬
gewehre eingebracht hatten , Zahlen, mit denen sich das fran¬
zösisch-englische Ergebnis gar nicht vergleichen läßt . Wichti¬
ger noch ist, daß die deutsche Offensive bei Berdna die Fra »-

zosen auf eine verengte vorragende Halbkreisstcllung drängen,
die unter schwerstes konzenttisches Feuer genommen wird, und
daß auch die französisch-englische Offensive an der Somme
nur eine ähnlichem konzenttischen Feuer ansgefetzte Front¬
ausbuchtung zu erreichen wußte . An beiden Brennpunkten
im Westen hat also das deutsche H eer den taktischen
Vorteil.

An der Somme  herrscht bei den Engländern im allge¬
meinen Ruhe ; sie sind anscheinend noch mit den durch die
großen Verluste bedingten Ablösungsvorbereitnngen beschäf¬
tigt . Bei den Franzosen scheint die Ablösung dagegen schon
meist bewerkstelligt zu sein. Sie haben bei Monrepas  an¬
gegriffen und wurden abgeschlagen.  Nur ein Kilometer
nördlich der M 0 n a s c u - F e r m e, die stets fest in unserer
Hand ist, befindet sich noch vorgeschoben ein kleines Franzosen¬
nest, das ausgrhoben werden mutz. Südlich der Somme wer¬
den starke Artilleriekämpfe  gemeldet . Alle Teil¬
vorstöße südwestlich Bella h und Estrees  wurden abge¬
wiesen. Auch dort ist noch ein vorgeschobenes Franzosennest
z« säubern . Das ist das einzige, was von der neuen bedeu¬
tenden Aktion des Feindes übrig blieb. Ein gegen S 0 p e -
court  geplanter französischer Angriff brach schon in unserem
Sperrfeuer zusammen.

Bon der Ostfront  meldet man neue russische
Massenangriffe  nördlich und südlich von PinSk, die
unter schweren Verlusten des Feindes zurückgeschkagen wur¬
den. An einem Frontstück beim Oginskikanal  wurden
allein 1500 russische Tote gezählt. Gegen Linstngcns Front
wurden wieder starke russische Vorstöße unternommen , erstens
am Stochodknie,  zweitens im Stochvdabschnitt beiderseits
von Ostrow.  Der Feind wurde fast überall gezwungen, in
seine Ausgangsstellung znrückzukchren, so daß es ihm nicht ge¬
lang , ein Stück des Gebiets vor der neuen Front in Besitz zu
nehmen. Die Südarmec wurde in vergangener Namt ange¬
griffen . Der Feind wurde a b g e w i e s e n. Bei der Süd-
arme - und in den Karpathen , ebenso auf dem Balkan , ist die
Lage unverändert.

Zur Uriegsziel-Erörterurm.
Das gut geprägte Wort des Reichskanzlers : „Erst

schlagen , dann fragen"  sagt alles , was im Be-
ginn des dritten Kriegsjahres unsere Pflicht  ist . Wir
finden, daß die ewigen Erörterungen darüber , ob wir
uns zwischen Rußland und England zu entscheiden
hoben, wohin wir unsere stärkste Angriffskrast zu richten
haben, ob wir nach dem „Tivide " des Professors Del-
brück die Gegner zu entzweien versuchen sollen, allmäh-
lick etwas Abgestandenes bekommen. Die Männer und
die Richtunqen, die fort und fort durch derartige Unter-
suchungen, Fragen , Antworten , Vorwürfe und auch Zu¬
stimmungen den Schein erwecken, als bedürfe die
Reichsleitung deutlicher Anweisungen über das , was sie
zu tun habe, schaden  uns bei den Feinden und
wiegen die Nachteile ihres freilich gutgemeinten Eifers
noch lange nicht durch irgendwelche erkennbare Festi¬
gung der inneren Front auf. Vielmehr , diese Front ist
doch' wohl f e st genug,  aber die Beivcgung , deren un-
willige Zeugen wir nun schon seit Monaten sind, muß
gerade den Eindruck Hervorrufen, als sei es nicht so.
„Erst schlagen, dann fragen ", das bedeutet , daß nicht
bloß unsere Heeresleitung,  sondern auch unsere
politische Leitung  keinen Unterschied macht,
machen darf und machen will zwischen Ost und West,
daß sie nicht im Traume  daran denkt, ihre Kriegs¬
ziele niedriger zu stecken, als es das zwingende
Bedürfnis  unserer Lebensinteressen  ver¬
langt . Erst wenn wir uns an beiden Fronten die
Sicherheit für eine absehbare Zukunft verschafft
haben werden,  ohne die wir nicht frei atmen und
gedeihen können, dann mag wohl auch von Verständi¬
gung die Rede sein. Wir werden gewiß bereit dazu
sein, und zwar nach allen Seiten hin . denn warum
sollten wir einem geschlagenen Feinde , der e i n g e-
sehen  hat , daß es besser ist. mit uns in Frieden zu
leben, die Möglichkeit der Umkehr nicht erleichtern?
Das gilt von Rußland wie von England und von
Frankreich, es gilt aber stets nur unter der Voraus¬
setzung, daß wir zuvor  unseren Siegerwillen durch¬
gesetzt  haben . Es ist schwerbcgreiklich, wie die
Nörgler und Krittler  an der Reichsleitung be¬
fürchten können, daß die verantwortlichen Männer je¬
mals etwas anderes als die möglichst vollkommene
Sicherung von Reich und Nation durch u n b e u g-
same Ausnützung  unserer Erfolge erstrebt haben
oder erstreben können. Wenn der Kaiser  jetzt er¬
klärt , wir werden diesen Kamps zu einem Ende führen,
das unser Reick vor neuem Überfall schützt und
der friedlichen Arbeit  deutschen Geistes und
deutscher Hand füc alle Zukunkt ein freies
Feld  sichert, so ist das genau das . was alle  Par¬
teien, alle wirtschaftlichen und politischen Verbände von
rechts bis links mit alleiniger Ausnahme der sozial¬
demokratischen Arbeitsgemeinschaft wollen. Dainit ist
freilich noch keine Bestimmtheit über die Ausfüllung des
weitgespannten Rahmens geschaffen, aber wir alle

wissen doch, daß die Zeit für die Einzelarbeitnoch
nicht reif ist, und bis zu ihrer Reife müssen wir Ver¬
trauen haben und dürfen es auch haben. Jede zer¬
fasernde Erörterung ist und bleibt vom Übel. Das gilt
auch von dem vielberufencn „Divide " Delbrücks, es gilt
nicht weniger von dem Widerspruch, den die voreiligen
Befürworter einer Verständigung mit England denk
lehr begreiflichen Anspruch von Männern entgegen¬
setzen, die mit aller Deutlichkeit fordern , daß wir als
Siegespreis auch die Herrschaft über die flandrische
Küste heimbringen . Ties tut u. a. das Herrenhaus¬
mitglied Fürst zu Salm -Horstmar . Er ist dafür bereits
lebhaft angegriffen worden, aber uns dünkt es gut , daß
er so offen gesprochen hat . Wir sind überzeugt davon,
daß er bei seinen Worten nicht an „Annexion " im hec-
könimlichen Sinne gedacht hal , es gibt wahrlich andere,
zweckmäßigere, gelindere und doch wirksame Forde¬
rungen , in denen wir unsere Interessen im Westen
sichern können, ohne uns unversöhnliche Feindschaft
eines unterworfenen Volkes zuzuziehen, und wieder
sagen wir (und glauben aus mancher Kenntnis ein
gutes Recht zu haben), daß die R e i chs I e i t u n g das'
Vertrauen darauf beanspruchen kann, sie sei sich über
diese Formen schon völlig klar, sie werde aus-
reichend „reale Garantien"  beschaffen , sie
U'erde englischen und französischen Ein¬
flußnahmen  auf Belgien einen unzerbrech¬
lichen Riegel  vorschieben. Das muß und das kann
uns für jetzt genügen.

* • *
Ein Urteil Friedrich Naumanns.

Friedrich Nauniann bespricht in der „Hilfe " die,
mannigfachen Kriegswünsche oder Kriegsziele , die hierj
und da verbreitet sind und erklärt dazu : „Dem einzel¬
nen nicht verantwortlichen Volksgenossen ist darin be¬
greiflicherweise ein weiterer Spielraum  ge¬
währt als den Staatsmännern , die später einmal die
Ergebnisse formulieren sollen, allen aber ist eine
Pflicht der Zurückhaltung in der Aus¬
sprache  auferlegt , die sich aus der noch schweben¬
den Kriegslage  von selbst ergibt . Nicht nur das
Heerwesen bedarf der Disziplin , sondern auch die
Diplomatie.  Selbst wenn das Vertrauen zur
diplomatischen  Leistung bei uns und anderen
Völkern nicht io stark ist wie das Zutrauen zur
Heeresfllhr ung,  so kann doch sicherlich durch Ent¬
fesselung ungeordneter Erörterungen die Leistung nicht
verbessert werden, zumal solche Erörterungen meist von
einer Verkennung der Aktiva und Passiva der .Kriegs¬
karte ausgehen. Auf der Kriegskarte befindet sich
neben unserem Landerwerb auch der Verlust der
n'. e i st e n Kolonien und der freien Be -
w e g u n g auf den Ozeanen.  Wir konnten nichts
Stärkeres  zur Erhaltung von Kolonien und .Han¬
delsschiffahrt tun , als was bis in allerletzte Zeit ge¬
schehen ist, aber daß im Frieden ein teilweises A n s-
g I e i chs v e r f a h r e n nötig sein wird , muß den
Staatsleitenden stets gegenwärtig sein. Darüber aber
vorher viel zu reden, stört in ehr als es nützt.
Darum ist es wünschenswert, daß wir mit vollem Be¬
wußtsein den zweiten Jahrestag des Kriegsanfanges
benutzen, um den Geist, ge in einsamen Sieges¬
willens  zu erhalten , ohne den ein günstiger Aus¬
gleich nie erreicht wird. Wi» rnüssen einig und
pflichtbewußt  ins dritte Jahr hinübergehen , da-
niit nicht die U n geduld  pcrdirbt , was das Schwert
gewonnen hat." _

Oer Krieg gegen England.
Der bisher stärkste Zeppelin - Angriff.

Vorwürfe der Bevölkerung OstcnglandS gegen die Regierung.
Br . Kopenhagen, 2. Aug. (Eig . Drahtbericht . Zeus. Bin .)

Wie die „National -Tidenbe" aus London meldet, liegen nur unbe¬
stimmte Meldungen über den großen Zeppelinangriff  der
vorgestrigen Nacht vor. Soviel jedoch ist gewiß, daß es der g r ö ß,t e
Luftangriff war , der bisher je von den Deutschen untcrnonmten
wurde, überaus zahlreiche Bomben wurden geworfen , über den
Umfang des Schadens ist nichts bekannt, da die Admiralität nichts
darüber in die Öffentlichkeit kontmen läßt . Nach anderen Mel¬
dungen herrscht unter der Bevölkerung Ostenglands  an-
grstchts der letzten Luftangriffe große Verbitterung  gegen
tie Negierung , der vorgeworfcn wird, den Lustabwehrdicnst Ost-
cnglands dadurch geschwächtzu haben, daß ein großer Teil der
Flieger an die Froitt nach Frankreich gesandt wurde . Das Bol!
macht es der Regierung zur Pflicht, vor allem Englands Küsten
gegen Überfälle zu sichern, die Verteidigung Fraitkreichs komme für
die Engländer erst in zweiter Reihe  in Betracht . Der
Rexkierung müsse riese Pflicht erst znm Bewußtsein gebracht werden.
Jetzt sende sie fast alle ausgcbiüeten Flieger an die unersätt-
liche Front nach Frankreich,  zu dessen Schutz England
immer neue schwere Opfer  bringen müsse.

4052 englische Mirnitionswerkstätten.
W .T.-B. London, 2. Aug. !Nichtamtlich.) Der Muni-

tionsminister kündigt an, daß 124neuhinzugekom>
mene Munitionswerk st ätten  unter Staatsausiicht



S , tto 2. Könne 1916 .
(WWT* wurden. Die Gesamtsumme der unter Aufsicht des
^raitronsministeriums stehenden Werkstätten beträgt jetzt

Die irische Frage.
Widerspruch Redmonds gegen die Absichten der

Regierung.
W. T .-B. Amsterdam. 1. Aug. (Nichtamtlich.) Einem hie

sigen Blatte wird aus London gemeldet, daß Asquith
«gestern im Unterhause eine Erklärung  gab . Er sprach die
Hoffnung aus . daß eine friedliche Lösung gefunden würde, die
Schaffung eines irischen Parlaments müsse aber vorläufig bis
gu einem geeigneten Zeitpunkt verschoben  werden . Die
Regierung Irlands werde zunächst in ihrer gegenwärtigen
Form belassen. Als Staatssekretär habe die Regierung
Horrister und den unionistischen Abgeordneten Duke in Aus¬
sicht genommen. Redmond erhob Einspruch  gegen dieses
Vorgehen der Negierung.

Zum Scheitern des Ausgleichs.
W. T.-B. Rotterdam . 2. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant " meldet aus London:
Die nationalistische Partei hielt rat Unterhause eine Ver¬
sammlung ab. Redmond führte den Vorsitz. Es wurde eine
Entschließung angenommen, in der die Regierung für das
Mißlingen  des Ausgleichs verantwortlich gemacht wird.
Ferner wird darin gegen die Herrschaft der Dubliner
Burg protestiert . Die Ernennung eines unionistischen
Staatssekretärs  für Irland wird eine Beleidi¬
gung  des irischen Volkes genannt . Schließlich wird eine
eingehende Untersuchung  über das Erschießen von
Gefangenen  ohne gerichtliches Verfahren verlangt.

Fürbitte des Papstes für die Begnadigung
Casements.

t A 'A B ’- Bern , 2. Aug . (Nichtamtlich. Draht-
berrcht.) Die römische „Jtalia " meldet : In Vatikans-
scheu Krersen wird behauptet , der Papst bat den König
Georg von England um die Begnadigung Casements,
^ r̂ .von dem Kardinal Logue und mehreren irischen
Bischöfen darum angegangen worden sei. Man glaubt,
daß der König der Bitte des Papstes willfahren und die
Umwandlung der Strafe zugestehen wird . In den
letzten Tagen empfing der Papst vermutlich in dieser
Arage Howard , den englischen Sondergesandten beim
Heilrgen Stuhl.

Der Viscount Grey im Oberhaus.
£ .W - T.-ß . London , 2. Aug . (Nichtamtlich . Draht-
bericht.) Oberhaus . Grey hat seinen Sitz als Viscount
Grey of Fallodon eingenommen.

Mesdirderrer ffitmMatt.
tert,. wurden durch lebhafte Gegenangriffe unserer Truppen
zurückgeworsen. Am Ende des Tages gestattete uns ein Hand
granatenangriff südlich des Werkes von Thiaumont . Fort
schritte zu machen. Zur gleichen Zeit griffen die Deutschen
auf der Front V a u x - C h a p i tr e - L a Chenois  an.
Nur cm diesem letzten Punkt faßten sie in einigen unserer
vorgeschobenenStellungen Fuß . Wtr warfen sie aber von dort
etwas später zurück. Überall sonst wurden ihre Angriffe durch
Feuer angehalten ; sie kosteten ihnen schwere Verluste. Zeit
weilige Beschießung an der übrigen Front.

Die amtlichen englischen Berichte.
W. T.-B. London, 1. Aug. (Nichtamtlich.) Amtlicher

Haigbericht: In der allgemeinen Lage ist heute keine Ver¬
änderung  eingetreten . Nördlich von Bazentin - ke-
Petit  wurde ein feindlicher Angriffsversuch auf unsere
Linie erfolgreich abgowiesen. Während der ganzen Nacht hef-
tiges Artilleriefeuer von beiden Seiten . An der übrigen briti-
scheu Front nichts von Bedeutung.

Oie Lage im westen.
Dis amtlichen französischen Berichte.

W. T.-B. Paris , 2. Aug. (Nichtamtlich.) Amtlicher Be¬
richt vom Dienstagnachmittag : Nördlich der Somme
erneuerten die Deutschen im Lauf der Nacht ihre Angriffs-
Versuche nicht. Nördlich von Ab re versuchten die Deutschen
nach heftiger Beschießung in der Gegend von L i h o n s zwei
Handstreiche, die aber in unserem Feuer zusammenbrachen.
Auf dem rechten Maasufer  Artilleriekampf , der im
Lauf der Nacht in der Gegend des Werkes von Thiau¬
mont  eine ganz besondere Heftigkeit erreichte. Das Wäld¬
chen von Fumin und La Lufee wurden aus großkalibrigen
Geschützen beschossen. Westlich von Pont -ä-Mousson im Ab¬
schnitt von Fl i r e h ließen die Deutschen vor ihren Schützen¬
gräben drei Minen springen. An der übrigen Front verlief
die Nacht verhältnismäßig ruhig.

Luftkrieg:  Unteroffizier Lenoir schoß nördlich von
Verdun einen deutschen Flieger ab ; das ist fein fünftes ab¬
geschossenes Flugzeug . Ein anderer deutscher Flieger wurde
westlich von Etain abgeschoffen.

W. T .-B. Paris , 2. Aug. (Nichtamtlich.) Amtlicher Be¬
richt vom Dienstagabend : Südlich der Somme  nahmen
wir im Lauf einer Einzelunternehmung einen deutschen
Graben zwischen E st r e e s und Belloy - en - Santerre.
Etwa 60 Gefangene blieben in unseren Händen . Am rech¬
ten Ufer der Maas  wurde die heftige Beschießung fort¬
gesetzt, die auch einen Teil der letzten Nacht anhielt . Vor-
mittags trugen die Deutschen einen Angriff gegen unsere
Stellungen westlich und südlich des Werkes von Thiau¬
mont  vor . Unser Sperrfeuer faßte sie sofort, das Feuer
der Maschinengewehre brach alle Versuche des Gegners.
Einige Teile des Feindes , die bis zu unseren Gräben gelang

Kriegsbrirfe aus dem Osten.
Von unserem zum Ostheer entsandten Kriegsberichterstatter.

Der Windmühlenhüzel von Zubilno.
Kolonie Jachimowka, östlich Kieselin,

20. Juni 1916.
Am Waldrand von Zaputt wird das Dröhnen stärker;

tausend Meter weiter hinter Kolonie Zwawiec geht das
wütende Ballern der Kanonen in den dumpfen Abschußton
der schweren Mörser über . Die Pferle müssen fest im Zügel
sein, denn der Weg ist zuweilen fast gesperrt von den russischen
Toten , obwohl die Sanitätskompagnien , seitdem die vor-
brechenden russischen Bataillone hier niedergesichekt wurden.
Tag und Nacht gearbeitet haben und die Kreuze über den
Massengräbern am Waldrand hinter Zapust schnell zunehmen.

Um !0 Ubr hat das Wirkungsschießen eingesetzt. Schutz
um Schuß schlägt hinüber zu den russischen Stellung :.,
vor Zubilno . In langsamen Abständen kcmmen russische
Schrapnellgnippen über den Wald von Jachimowka und
suchen die Straßen , auf denen die Munitionskolonnen
fahren.

Eichen und Buchen wölben sich über dem Unterstand des
Regimentsstabes , eia paar hundert Meter weiter am Wats-
rand geht die Infanterie zum Sturm auf Zubilno vor. auf
die mit Drahthindernissen ausgebauten vierfachen Stellungen
zwischen Zubilno und Lipmow. Beobachtung ist nur von der
Sturmltnie möglich, der Waldrand liegt unter heftigem
russischen Feuer.

Ju der Mitte i>es Nnterstandes steht der Picniertisch
auf chm das Telephon. Ans Höhe 232 beim Sturm auf
Vorwerk Leonowka vor vier Tagen war nur das Auge wissend,
m.r aus den grauen Linien , die sich da an den Hängen
vor den Stellungen bewegten, konnte man wffsen, wie es
stand, wie die Schlacht sich vorwärts schob. Hier weiß nur
das Ohr. Der kleine gelbe Kasten mit den Met Hörern

Der belgische Minister van der Velde
über de« „Frieden von morgen".

W. T.-B. Bern , 1. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Bei der Gedächtnisfeier für Jaurös,  die die
Sozialistenpartei und die Gesellschaft der Freunde Jaures in
Paris abgehalten haben, teilte Lewh-Bruhl mit, daß die Ge¬
sellschaft eine Gesamtausgabe der Schriften und Reden
Jaures veranstalten werde. Der belgische Staatsminister
van der Velde  erinnerte in seiner Rede an die Äußerung
Artur Hendersons : „Vergesset nicht die Internatio¬
nale !" und fuhr fort : Wir vergessen sie nicht. Sie ist da,
sie bleibt und wird immer unsere große Hoffnung bilden.
Aber damit sie lebt und wächst, mutz der Friede von
morgen  wirklich ein Friede und eine Befreiung sein, muß
für alle und im ganzen Umfang das Recht der Völker, über
sich selbst zu verfügen, verbürgen , und darf Europa nicht in
zwei Reihen Feinde getrennt lasten, indem er den politischen
Krieg in einen wirtschaftlichen  verlängert . Mit einem
Wort, dieser Verteidigungskrieg darf sich keinesfalls durch
Annexion und Vergeltungsmaßnahmen  in
einen Eroberungskrieg  umwandeln . Es wird deshalb
genügen, daß die Völker des Bierverbands den Grundsätzen
treu bleiben, wie Asquith  sie dargelegt hat : Gerechtigkeit
und Wiederherstellung für Belgien , die Freiheit für Frank¬
reich, kein Jrredentismus mehr in Europa . Wenn Jaures'
laute Stimme nicht erstickt worden wäre , in einem Augenblick,
wo die Welt ihrer mehr als je bedurfte , hätte er zweifellos
den französischen Ministerpräsidenten aufgefordert , sich eben¬
so wie der britische Premierminister zu äußern , die Stunde
des Sieges zu beschleunigen, indem er sein Kriegsziel
bestiimnte.

Eine Forderung der belgischen Sozialisten in Paris.
W. T .-B. Bern , 1. Aug. (Nichtamtlich.) Der Verband der

belgischen Sozialisten in Paris fordert nach der „Humanste"
eine Armeekontrolle auch für das belgische
Heer.  Diese Kontrolle soll ausgeübt werden durch Depu¬
tierte , die sich gegenwärtig in den alliierten Ländern auf¬
halten . Der Verband fordert alle Belgier auf , durch Hergabe
ihrer Unterschriften seinem Bestreben tatkräftige Unterstützung
zu leihen.

Morgen-Ausgabe . Erstes Blatt . Nr . »62 .

nach die Finanzierung  öou mindestens 9 0 0 M i l-
l r o n e n Lire  der monatlich betragenden italienischen
Kriegskosten auf der Finanzministerkonferenz in Lon¬
don nicht gelungen.  Italien hat bereits die von
England geforderte Verpfändung seiner Zolleinnahmen
auch ber der vorgeschlagenen Geheimhaltung vor der
Öffentlichkeit und dem Parlament nicht zugestanden
Das Stillschweigen über die 26-Milliarden -Anleihe des
Verbandes wäre demnach erklärlich.

Cadornas „volles Vertrauen in den Endsieg'
Lugano, 1. Aug. (Zeus. Bin .) Die italienischen Artikel

zum zweiten Jahrestag des Krieges sind eine farblose Wieder-
Mutig der alten Gemeinsätze. Cadorno  drahtete , vom
„Matin " beftagt , daß das volle Vertrauen auf den Endsieg
des Vierverbandes fortbestehe. Ehrlich ist die „Fronte
Jnterno ", das periodische Organ , das die Kriegführung Ca-
dornaS als wirkungslos  erklärt , solange er nicht die un-
erlösten Provinzen einnimmt , denn Österreich werde beim
Friedensschluß nur das abtreten , was Italien vorher erobert
habe.

Der englisch-italienische Vertrag über die
Senussi.

Überlastung eines britisch-ostafrikanischcn HafenS an Italien?
W. T.-B. Bern , 1. Aug. Der „Agencia Stefani"

zufolge bespricht die Presse den italienisch-englischen Ver¬
trag , betreffend die Senilsten mit Befriedigung. „Gior-
nale d'Jtalia " sagt, daß der Vertrag politische Bedeutung
erster Ordnung habe. Er befestige das herzliche, wertvolle
Bündnis zwischen Italien und England . Der Vertrag
r êhme den Senilsten jede Hoffnung auf ihre Aspirationen
und vernichte die Pläne der Deutschen,  die darauf ab¬
zielten , sich in Nordafrika den übereinstimmenden Interessen
Italiens und Englands entgegenzustellen. Der Vertrag mit
England erleichtere den gleichen Vertrag mit Frankreich.
, Giornale d'Jtalia " zufolge finden zurzeit Verhand¬
lungen zwischen Italien und England zwecks vollständiger
Überlassung  des Hafens Klumaju in Britisch-
Ostafrika an Italien  statt.

Der ttrieg gegen Italien.
Kündigung des deutsch-italienischen

Handelsvertrags?
Lr . Haag , 2. Aug . (Eig . Dcahtbericht . Zens. Bin .)

Der Berichterstatter des „Secolo " teilt dem „Petit
Puristen " mit , er habe Grund , anzunehmen , daß di»
Kündigung des deutsch . italienischen
Handelsvertrags  von 1964 durch Italien be-
schlossen sei. Die Kündigung sei ein Beweis von den
Wünschen Italiens , ganz und ohne Vorbehalt die Par-
ter der Alliierten zu nehmen und sei eine Antwort auf
die feindlichen Handlungen der deutschen Regierung
gegen Italien . Diese Kündigung werde ohne Zweifel
schnell die Kriegserklärung  zwischen den beiden
Landern zur Folge haben.

Die italienischen Finanzsorgen.
£ w ; T- ß - Zürich. 2. Aug . (Nichtamtlich . Draht-
bericht.) Nach emer Prrvatineldung der „Neuen
Zürcher Ztg ." aus Vlissingen ist sicherem Vernehmen

kündet das Leben deS Gefecht? von Minute zu Minute . Der
Oberstleutnant und Regimentskommandeur hält den einen
Hörer , sein Aojntant den anderen.

Niemand spricht ein überflüfliges Wort . Das Gefecht
siebt in Höhe. Sieben Minuten vor 12 Uhr steigert die
Artillerie ihre Wirkung zum Sturmschießen.

Meldung: . Bataillon kommt vor, gewinnt schnellikoonr.
Drei Mirraten vor 18  Uhr Anfrage: Uftmuut . . . K« u-

pagme dort
Das Feuer ist auf den Höhepunkt gelangt.
Erbstücke fallen langsam von der Balkendecke. Stück für

Stück flattert sie ans das weiße Hotz des Tisches.
Di - Sturmlin -e ist bis aus MK> Meter an die russischen

Stellungen hec.nkgearbeitet . Hst affo 700 Meter bereits
hinter sich

Langsam fallen die Erdkrumen . Stück für Stück.
Zwei Minuten nach 12 Nhc Meldung : „Die russischen

Maschinengewehre sind noch intakt ; zwischen Livinow und
Zubilno kann kein Kopf hoch"

Gleichzeitig hört man das Anschwellen des Maschinen-
gewehrfeuer und die Jnfanterieschüffe . Durch den Artillerie-
lärm durch.

Meldung znm Bataillon . „Feuer muß wieder Puntt für
Punkt gegeben werden. Es sind unbeschosseneNester in oen
Roggenfeldern, die völlig intatt sind Vor der Windmühle
von Zubilno her wird flankiert ."

12,08 Ubr Meldung : Schweres rnstifches Artilleriefeuec
auf ganzes Bataillon.

12,10 Ubr Meldung : „Mit weiterem Versuch vorwärts zu
kommen, rnstifches Feuer verstärkt ; Rüsten baben Durch-
bruchsstelle erkannt ."

12,80 Uhr Meldung : „Der linke Flügel der Nachbar-
truppe ist vorwärts gekommen. Immer noch schweres ruffi-
scheL Artillerieksile: über der Linie ."

I. lü Uhr: Flankier-rug von der Rühle,chohe muß durch

Der Krieg gegen Rußland.
Wühlereien Buchnnans gegen Stürmer.

Der englische Verdruß über Ssasonows Rücktritt in
, voller Entfaltung.

(Bon unseren! 8.-Sondecöecichterstatter .)
mr S7 Stockholm , 2. Aug . (Eig . Drahtbericht . Zens.
Bin .) In Petersburg ist es zu eineni skandalösen
Konflikt  zwischen dem Ministerpräsidenten
Sturmer  und dem englischen Botschafter Sir
Buchanan  gekommen . Der Botschafter begann so¬
fort nach Ssasonows Rücktritt in ministeriellen Krei¬
sen ŝowie bei den liberalen Organisationen eine wahre
Wühlarbeit  gegen den neuen Minister des Aus¬
wärtigen . Sir Buchanan begab sich persönlich nach
Moskau , trat hier mit den Männern der Semstwo-
Städteverbände , besonders mit dem Fürsten Lwow
und dem Stadtoberhaupt Tschclnakow in Verbindung
und sprach öffentlich die Überzeugung aus , der Minister-
Wechsel bedeute ein Ab rücken Rußlands vom
V l e r v e rb a n d. Als Stürmer von seinen erneuten
Beratungen aus dem Hauptquartier zurücktzelwte, fuhr
Sir Buchanan mit seiner Gattin ostentativ zu einem
achttägrgen Besuch SsosonDMs nach dem finnischen
Sanatorium Rauha . Er erklärte vor der Abreise er
werde nicht nach Petersburg zurückkehren, ehe nicht
Sturmer wieder die Führung der auswärtigen Ge¬
schäfte niedergeLegt habe. In den Kreisen der gegen-
wartrgen russischen Regierung entfesselte das Auftreten
des englischen Botschafters einen wahren Ent-
L u ILun -0SJ tl i rm - verlautet , der russische Bot¬
schafter m London ser beauftragt worden , auf dem bri-
tuchen Ministerium des Auswärtigen die Erklärung
abzugeben , die Persönlichkeit Sir Buchanans sei gegen-
wartig der russischen Regierung nicht genehm  An
hervorragender Stelle veröffentlichen Blätter ein amt-
lrches De,menti  früherer Zeitungsmeldungen , daß
Sturmer mit den Gesandten Frankreichs und Eng-
lands Besuche gewechselt habe. Weder Paleologue noch
Sir Buchanan hätten den Ministerpräsidenten Stürmer
seit der Demission Ssasonows gesehen. In den Kreisen
der englischenKoloniePetersburos  herrscht tiefe Der-

Artillerie beseitigt werden,
vorwärts.

. . Dfr ^ rttllsrielärm hat nachgeloffen. Der Oberstleutnant
steht still tn das grüne Wiegen vor dem Unterstand . Der
Adjutant am Telephon ' Artilleriebriyade.«

A " Einern Bauernhaus auf lichter Höhe Über dein Wald
siegt der Sctgtbeftab . An den Wänden der kleinen StubeÄtSTJSä? in  3"""°""

Wieder ist das Telephon der Mittelpunft des Zimmers.
Der Brigadekommandeur und sein Adjutant halten die beiden
Hörer . Der General bittet die Leiden Regimentskomman-
denre gletchzettlg an den Apparat und gibt nun gleichzeitig
den Angc-ifSb-fehl - . . unter Ansatz ausreichender Kräfte
die wichtigen Stellungen vor Zubilno zu nehmen . . . Kom-
jmflmen, Brigade ersah werden eingesetzt, um die Lücke bei
Ansatz SU schließen. . . . Zur einheitlichen Leitung bestimme

A rrn  Oberstleutnant . . . Ich kann nur wiederholen, die
Stellung muy genommen weiden, damit ist mein Befehl inEnde. . . . 0

... 6s , ist ganz still in der kleinen Stube . Ich höre den
Artillertelarm nicht mehr. Man trifft neue Verbindung mit
tcr . Denn immer noch flankiert die Windmühle
von Zubilno die Stürmenden . Von einer Kompagnie a„S
kann man die ruffischrn Gräben dort sehen. Leutnant W
irard anS Telephon gehakt, Artillerie wird an das Telephon
gerufen , gleichzeitig.

Der Adjutant : „Sie paffen auf Herr W.l"
„Herr Sch. lArtilleriehauptmann ) eine Gruvpe bitte ans

die Windmülilenhöhel"
..Herr Leutnant W. Batterie hat gefeuert ."
Nur das Telephon lebt in dem kleinen Zimmer . Ich

weiß, daß 1000 Meter weiter immer noch die Bataillone ,m
russischen Feuer «egen. 8« der Wand petzt ein Spruch; ich

I
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Witterung . An dem allwöchentlichen Gesellschasts-
abend der Kolonie, d. h. schon am letzten Montag,
äußerte Buchanan, der Zar habe die Verabschiedung
Ssasonows (perfiderweise wurde der Ausdruck Verab¬
schiedung von Buchanan gebraucht) bis zu dem Augen¬
blick hinausgeschoben, woEngland Rußland den neuen
Milliardenlredit  bewilligt hatte . Jetzt werde
Rußland durchschaut.  Jetzt wäre ein An¬
leiheversuch unmöglich  gewesen.
Große Truppenbewegungen in der Gegend

von Kolomea.
Lr . Haag, 2. Aug. (Eig. .Drahtbericht . Zens. Bin .)

Aus London wird berichtet, daß es französischen und
belgischen Pionierofsizieren gelungen sei, die Eisenbahn¬
verbindung Kolomea - Tschernowitz  wieder her¬
zustellen. In der Gegend von Kolomea kommen un¬
unterbrochen Truppen an. Neue russische Angriffe
werden in dieser Gegend vorausgesehen.
Die erlogene Wiedereroberung von Pinsk

durch die Russen.
(Bon unserem dli.-Sonderberichterstatter .)

Ni. Krakau, 2. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .) In
Pinsk  herrscht , wie von dort gemeldet wird, große Ver¬
wunderung über die kühne russische Meldung von der an¬
geblichen Zurückeroberung  der Stadt . Außer den
russischen Gefangenen betrat noch kein Russe Pinsk.

Oie Ereignisse aus dem Valkan.
Rumänien immer noch unschlüssig.

Eine bemerkenswerte Erklärung Bratianus.
(Von unserem tli .-Sonderberichterstatter .)

Ni. Wien, 2. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .) Der
„Treptatea " zufolge erklärte Bratianu  den Vertretern der
Ententemächte, es sei als zweifellos festzustellen, daß die
englisch - französische Offensive gescheitert
sei und daß auch die russische Offensive nur langsam vor-
wärtskvmme. Er habe jetzt die Überzeugung, daß ein neuer
Winterfeldzug bevorstehe. Bon einer Intervention
Rumäniens  könne erst an einem späteren Zeitpunkt die
Rede sein.
Die Ententegesandten boten Rumänien das Schicksal

Griechenlands an.
(Von unserem dIi.-Sonderberichterstatter .)

Ni. Sofia » 2. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .) Das
Blatt „Utro" will erfahren haben, daß die Ententegesandten
in Bukarest bestrebt seien, Rumänien zu bewegen, eine
russische Invasion  nach dem Muster Griechenlands
zuzulassen. Da die Zentralmächte  aber einem solchen
Vorgehen nicht untätig  zusehen könnten, würde Ru¬
mänien sicher in den Krieg Hineingetrieben werden, weshalb
cs die Frage mit allem Ernst prüfe.

Unsere U-Zracht-Voote.
Die Zuversicht des Kapitäns König.

W. T .-B. Bremen , 2. Aug. (Nichtamtlich.) Bösmanns
Telegraphisches Bureau meldet : Der Führer des Handels-
I7-Boots „Deutschland" Kapitän Paul König  berichtet der
Deutschen Ozean-Reederei, G. m. b. H., Bremen , aus Balti¬
more mit Datum vom 13. Juli brieflich: Ich teile hierdurch
mit , daß unsere Ausreise ohne jeden Zwischenfall verlaufen
ist. Unsere Ankunft hier w w mit weitgehendster Vorsicht vor¬
bereitet worden Bewachung und Liegeplatz sind dank den
Bemühungen der Herren Hilken usw. perfekt. Die Beladung
des Bootes geht so schnell vor sich, als es die Verhältnisie ge¬
statten. Ich sehe der Abfahrt von hier  und einer
ilücklichen Heimkehr voller Zuversicht  entgegen.

Oie Neutralen.
Verschärfte Bewachung

der ganzen schwedischen Küste.
Br. Stockholm, 2. Aug. (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln.) Das

Cceverteidigungsdcpartement hat einen Gcnecalbesehl verösfentlicht,
aus dem hervorgcht, daß eine verschärfte Küstenbewachung längs
der ganzen schwedischen Küste  eingeführt wird. Die
Maßnahme ist sehr scharf, da hierdurch die schwedische Neutralität

kenne ihn noch Wort fiir Wort, so oft habe ich die großen,
ausgemalten Buchstaben gelesen'

„Meinen Heiland im Herzen,
Da schlaf ich so süß.
Da träum ' ich so selig
Vom Paradies ."

Das Telephon spricht. Der Adjutant ' „Die Schüße
liegen bei Höhe 213. Raus aus der Leitung ! Also viel
weiter nördlich. Wie viel weiter müssen Sie nach Süden.
Herr W ? 500 Meter weiter südlich r"

Zur Artillerie ' „Herr Sch. Also 500 Meter südlich, eine
Gruppe , bitte."

DaS Telephon spricht. Ncch einmal wird korrigiert . Noch
einmal „Abgeseuert. Herr Leutnant W.", sagt der Adjutant.
Jetzt muß es sitzen. Keine Antwort.

1.35 Uhr : Leitung zur . . . Kompagnie : „Leutnant W.
ist zerschossen."

Der General fährt nach vorn.
Noch einmal hebt das Spiel an, diesmal zu einer anderen

Kompagnie. „Noch einmal 200 Meter kürzer !" „Zwo Schuß.
Abgeseuert." „Lagen gut ?" „Schüsse lagen gut."

*”Ein Regenschauer prasselt nieder Langsam ncch schießen
sieb die neuen Batterien ein in dem schweren Gelände Vo¬
der Windlühle von Zubilno . Aber die Meldung kehrt jetzt
wieder Schüsse lagen gut.

Trommelfeuer wird vorbereitet . Zeitpunkt , wann die
Infanterie den letzten schweren Sturmsprung tun soll. Dann,
dann ist wenigstens die Flankierung im Norden beseitigt, aber
die Hauptarbeit bleibt noch, es ist ein harter und heißer Tag
für die Brigade . „Die wichtige Stellung vor Zubilno muß
genommen werden !" ^

Am 24. Juni meldet der Heeresbericht ' Bei der Heeres¬
gruppe des Generals v. Linsingen wurde der Angriff bis in
und über die allgemeine Linie Zubilno -Wotyu-Ziniacze vor-
geiragen . Die Zahl der russischen Gefangenen ist stündlich im
Wachsen- (Kb.)

Rolf Brandt,  Kriegsberichterstatter.

_Wiesbadener Tagblalt.
gegen jeden weiteren tt verfall geschützt  werden svli.
Die Emwände der verdandsfreundtiäien liberalen Presse, daß oer-
artige Maßnahmen leicht zu ernsten Bcrwickelungcn führen können,
sind übergangen worden. In allen ernst denkenden schwedischen
Kreisen wirb die verschärfte Küstcnbcwachung mit großer Befriedi-
gvng begrüßt.

Die Sperrung der norwegischen Einfuhr
durch England.

W. T .-B. Christiania , 0. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
„Aston Posten" teilt mit , England habe jetzt alle  Einfuhr
von Fettwaren , Kolonialwaren , Getreide und
Mehl  nach Norwegen gesperrt. Zwei Dampfer seien mit
großen Mehlmengen angekommen, deren Auslieferung in
England verboten  wurde . Unter diesen Umständen hat
die Regierung eingreifen müssen. Es würden zur Zeit Unter¬
handlungen zwischen Norwegen und der englischen Regierung
geführt . In einigen Punkten sei eine Einigkeit noch nicht er-
zielt worden. Es sei nicht unmöglich. Sicheres darüber zu er¬
fahren , worin die Unstimmigkeiten bestehen würden . Es sei
nicht unwahrscheinlich, daß England seine tatsächliche Macht¬
stellung über die norwegische Einfuhr dazu benutzen wolle,
Norwegen Bedingungen fiir die Ausfuhr  eigener
Erzeugnisse, wie Heringe,  vorzuschreiben . Der Minister
des Äußern hatte eine Besprechung mit dem Vorsitzenden des
Vereins der Mehlgroßhändler,  der wahrscheinlich nach
London  reisen werde, sobald das Ergebnis der Regie-
rungsverhandlunzen vorliege.

Mißernte in Nordnorwegen.
Die englische Räuberei auf der norwegisch-isländischen Route.

Bi . Christian«, 2. Aug. (Eig. Drahtbericht Zens. Bln.)
Nachrichten aus Nordnorwegen besagen, daß dort mit einer
Mißernte schlimmsten  Grades zu rechnen sei. Gestern
wurde bekannt, daß England gegen alles Völkerrecht
jeden Verkehr zwischen Norwegen und Island unterbunden
hat und alle neutralen Schiffe auf ihrer Fahrt aufbringt , *
um ihnen ihre Ladung fortzunehmen , die dann in E n g l a n i)
meistbietend, d. h. billig  versteigert wird.

Ein Rückblick auf die Ereignisse in den
Schutzgebieten wahrend der zweiten

RrieaZjahrez.
W. T.-B. Berlin , 1. August 1016.

Dankbar haben wir in diesen Tagen der glänzenden
Leistungen unseres Heeres und unserer Flotte an unseren
Grenzen gedacht, heute wollen wir auch daran erinnern , daß
auch in lt b e r s ee während des verflossenen zweiten Kriegs¬
jahres noch zahlreiche Deutsche und treue farbige Soldaten
für Deutschlands Besitz und Ehre kämpften, bluteten und
litten . Angesichts des gewaltigen , über unsere Zukunft ent¬
scheidenden Ringens in Europa und Asien ist es vielleicht ver¬
zeihlich, wenn wir unser Hauptaugenmerk mehr auf diese
Ereigniffe richten, aber trotzdem dürfen und wollen wir auch
die Leistungen unserer in ferneren , vom Mutterlande abge¬
schnittenen Gebieten tapfer streitenden Brüder nicht ver¬
gessen oder diese Leistungen gering anschlagen.

Togo , die Südseebesitzungen und Kiautschou
waren schon im Laufe des ersten Kriegsjahres feindlicher
Übermacht erlegen. Auch in Deutsch - Südwestafrika
war es kurz vor Ablauf des ersten Kriegsjahres am 9. Juli
1916 der mehr als zehnfachen Übermacht der englisch¬
südafrikanischen Armee BothaS gelungen , die kleine deutsche
Gchutztruppe zu erdrücken und eine Kapitulation zu erzwin¬
gen, deren Bedingungen für die Verteidiger nur ehrenvoll
genannt werden können. Nur Kamerun und Deutsch-Ost-
ofrika hielten zu Beginn des zweiten Kriegsjahres noch un¬
gebrochenen Mutes stand.

Aber auch für Kamerun  hatte die Stunde geschlagen.
Nachdem es seinen heldenmütigen Verteidigern noch einmal
gelungen war , die feindlichen Streitkräfte der vereinigten
Franzosen , Belgier und Engländer zurückzuschlagen, setzten
diese nach Heranziehung neuer Verstärkungen im November
zu einem neuen konzentrischen Angriff an . Posten auf
Posten mußte nach hartnäckigem Widerstande aufgegeben
werden. Immer kleiner wurde das Gebiet , welches die un¬
verzagt weiterkämpfenden schwachen Abteilungen der Schutz¬
truppe für Kamerun noch deckten, und schließlich mußten die
letzten Verteidiger sich ihren Weg durch die sie einkreisenden
feindlichen Kolonnen bahnen , um durch Übertritt auf neu¬
trales spanisches Gebiet der Kriegsgefangenschaft zu entgehen,
und auch dazu entschlossen sie sich erst, als die letzte Patrone
verschossen war . Mit dem Fall von Mora  am 18. Februar
1916 sank dann die letzte deutsche Flagge , die noch über
Kamerun wehte, wie wir allerdings alle zuversichtlich hoffen,
nicht für immer . In liebzehnmonatigem ununterbrochenen
Kampf, in fieberverseuchten Urwäldern , auf glühenden
Felsen und in strömenden tropischen Regengüssen, unter Ent¬
behrung jeglicher Art. haben unsere Kameruner Helden gegen
einen mit allen neuzeiftgen Hilfsmitteln ausgerüsteten , oft
akgelösten und vielfach überlegenen Feind nahezu über¬
menschliches  geleistet.

Nur in Ostafrika  weht heute noch die deutsche Flagge
über deuffchem Kolonialboden. Unsere Ostafrikaner haben
im zweiten Kriegsjahr ihren durch die Schlachten bei Tanga,
Longido und Jassini , sowie in zahllosen größeren und kleine¬
ren Gefechten gegen weiße und farbige Engländer aller Schat¬
tierungen , gegen Belgier und Südafrikaner im ersten Kriegs-
jc.hr erworbenen Ruhm glänzend behauptet.
Bis zum Februar 1916 war nicht nur das Schutzgebiet völlig
frei vom Feinde , nein sogar fast 1000 Quadratkilometer feind¬
liches Gebiet waren von der ostaftikanischen Schutztruppe be¬
setzt. Um unS auch dieses, unser letztes Schutzgebiet, nun
dcch noch zu entreißen , haben dann Engländer , Belgier und
neuerdings auäi die Portugiesen riesige Anstrengun-
g e gemacht, nach vorsichtigen Schätzungen sind nicht weniger
als 70—80 000 Mann mit allen nur denkbaren Hilfsmitteln
neuzeitlicher Kriegsführung aufgeboten zum Kampf gegen
Deutsch-Ostofrika, das so durch seine glänzende Verteidigung
nicht unbeträchtliche feindliche Streitkräste , von anderen
Kriegsschauplätzen abzieht. In dem letzten Viertel des zwei¬
ten Kriegsjahres ist es dann zwar diesen feindlichen Massen¬
aufgeboten der südafrikanischen Brigaden , englischen, indi¬
schen, britisch-ostafrikanischen und rhodesischen Regimentern,
belgischen und portugiesischen Truppen gelungen , in Deutsch-
Ostafrika an vier verschiedenen Stellen einznbrechen und die
Schntztruppe gegen die das Land in seiner Mitte durchschnei¬
dende Tanganjikabahu zurückzudrängen, aber die Wider-
standskraft  unserer Ostafrikaner ist noch nicht er-
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schöpft.  Gerade in den letzten Touwm des zweiten Kriegs¬
jahres muhte der feindliche Oberbefehlshaber in Ostafrika
General Smuts  von wiederholten deutschen Gegenangriffen
melden. Ob and wie lange Deutsch-Ostafrika der gewaltigen
feindlichen Übermacht noch zu widerstehen vermag , steht da¬
hin. Mag die Entscheidung fallen, wie sie will, wir können
jedenfalls nur mit Stolz und dankbarer Bewun¬
derung  auf die Leistungen auch dieses Schutzgebiets wäh¬
rend der verflossenen zwei Kriegsjahre blicken. All das gegen
unsere Feinde zur Verteidigung unseres Besitzes in Übersee
vergossene Blut wird nicht umsonst geflossen sein, die gebrach¬
ten Opfer haben uns unseren überseeischen Besitz nur noch
teurer gemacht und ihn uns noch mehr ans Herz gelegt. Mit
dem Sieg der guten und gerechten deutschen Sache wird auch
unser Kolonialbesitz wie ern Phönix aus der Asche feindlicher
Verwüstung wieder entstehen.
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Die Kämpfe in Ostasrika.
Ein Bichranb in krassester Form.

W. T.-B. London, 2. Aug. (Nichtamtlich.) Eine amtliche
Meldung besagt: Nach einer Depesche des Generals Smuts
vom 31. Juli verließ General van de Venter K o n d e a
Jragi  etwa am 21. Juli und schickte zur Aufklärung des
Gebietes westwärts eine kleinere Abteilung ab. Er selbst
rückte mit dem Gros der Streitkräfte gegen die Zentral-
Eisenbahn  aus drei Wegen. Wo der Feind angetroffen
wurde, wurde er in heftigen Gefechten geschlagen. Beim Vor¬
marsch gegen die Zentral -Eiienbahu fiel das ganze deutsche
Lager in unsere Hand. Auf dem östlichen Wege wurden
Munition sowie 4000 Stück ausgezeichnetes Vieh erbeutet.
(Notiz : Es kann sich hierbei nur um das allerdings vorzüg¬
liche Vieh der Wyogo-Eingebcrenen handeln , also um einen
Viehraub in krassester Form .) Auf dem letztgenannten Wege
zog sich der Feind nach anfänglichem scharfen Widerstand
zurück, verfolgt von unseren berittenen Truppen . D o d o n a
wurde am 29. Juli besetzt. Am 87. Juli befanden sich die bei¬
den anderen Abteilungen in Schußweite von der Eisenbahn.
Weiler östlich klärte General Hoskins das Gebiet vom Hafen
F a n g a n i auf . Eine kleinere Abteilung , die zwischen
Nhuru tzillse  und der Küste operiert , drückte der Feind
südwärts.

Deutscher Reich«
Ein Handschreiben des Kaisers an den König

von Sachsen.
Ernennung des sächsischen Kronprinzen zum Chef des

Gardeschützenbataillons.
W. T.-B. Dresden , 2. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Der König  hat nachstehendes allerhöchstes kaiserliches
Handschreiben  erhalten:

Durchlauchtigster großmächtigster Fürst , ffeundlich lieber
Vetter und Bruder!

Mit festem Willen zum Sieg und zu Deutschlands Ruhm
und Ehre stehen Eure Majestät sächsische Truppen  seit
nunmehr zwei Jahren in West und Ost im Kampfe. Von
diesem Geist beseelt, zogen sie tapferen Mutes hinaus , hef¬
teten in ruhmvollen Taten  den Lorbeer des Sieges an
ihre Fahnen und sind in fester Zuversicht bereit , den schweren
Komps bis zum siegreichen Ende weiterzusühren . Eure
Majestät sind mit der sächsischen Armee als deren erhabener
Chef von Jugend an eng verbunden und widmen derselben
Ihre landesväterliche Fürsorge in unermüdlicher Arbeit.
Eurer Majestät deshalb einen neuen Beweis meiner
tiefempfundenen Dankbarkeit  hierfür zu geben,
ist heute mein liesanderer Wunsch. Ich glaube den nicht besser
zum Ausdruck bringen zu können, als daß ich Eurer Majestät
vielgeliebten Sohn , den Kronprinzen Georg von
Sachsen,  Königliche Hoheit, der inmitten der königlich
sächsischen Truvpen deren Freud und Leid geteilt und da¬
durch Eindrücke und Erfahrungen gewonnen hat , die für
seinen weiteren militärischen Lebensweg von unschätzbarem
Nutzen sein werden, zum Chef des Gardeschütze n-
Bataillons  ernenne , der tavferen bewährten Truppen,
deren Uniform auch Eure Majestät einst mit Freuden ge¬
tragen . Ich habe ihm diese Ernennung unmittelbar bekannt-
gemacht. Mit der Versicherung der vollkommensten Hoch¬
achtung und wahren Freundschaft verbleibe ich Eurer Majestät,
freundwilliger Vetter und Bruder

Wilhelm.  I . R.
Großes Hauptquartier , 1. August 1916.

Die Antwort des Kaisers auf das Telegramm
des Reichstagspräsidenten.

IV. T.-B. Berlin, 2. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht.l Die
„Norddeutsche Allgemeine Zeitung" veröffentlicht nachstehendes
Antworttelegramm des Kaisers  an den Reichstags-
präsideMenK a em p s:

Meinen herzlichen Dank für Ihre freundlichenSegenswünsche
und den Ausdruck des zuversichtlichenVertrauens an einen glück¬
lichen Ausgang  der schweren Heimsuchung des Vaterlandes.
Das deutsche Volk hat von seinen erwählten Vertretern die mir am
4. August 1914 in die Hand gelobte Treue  durch Helderi-
tcten und Opfer ohne gleichen in den beiden Kricgsjahrcn
glänzend bestätigt.  Gott der Herr wird — des bin ich ge-
H-ijj _ solche Treue lohnen durch seinen weiteren Beistand bis zur
begleichen Überwindung und durch eine glückliche Zukunft
des Vaterlandes . _ Wilhelm  I . R.

* Bon der Reichsbekleidnngsstelle und von der Reichs-
getreidestelle. V/. T.-B. Berlin,  1 . Aug. (Nichtamtlich.)
Die Reichsbekleidungsstelle  teilt nochmals mit , daß
sie grundsätzlich an Privatfirmen keinerlei Auskünfte über die
Auslegung von Bekanntmachungen usw. gibt . Anfragen über
die Ausgabe von Bezugsscheinen sind an die Landräte bezw.
an den Magistrat oder die kreisfreien Städte zu richten.
Sonstige Auskünfte sind bei den amtlichen Vertretungen des
Handels und des Handwerkes erhältlich. Die R e i chs ge -
t r e i d e st e l l e begann bereits mit der Abnahme des Brotge¬
treides neuer Ernte . Sie legt Wert darauf , daß ihr alle ver¬
fügbaren Mengen so bald als möglich angedient werden. Die
Höchstpreise  sind die bisherigen ; außerdem werden
bis auf weiteres 20 M. Druschprämie für die Tonne gezahlt.

Eine Gedächtnisfeier für Jaures in München. Br . Mün¬
chen,  1 . Aug. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .) Die hiesige
sozialdemokratische Partei veranstaltete gestern abend eine
sehr zahlreich besuchte Gedächtnisfeier für Jan res.
Reichstagsabgeordneter Dr . David (Mainz ) hielt die Ge¬
dächtnisrede. Er sagte: Wir haben einen besonderen Grund,
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JmrriS zu feiern . Tr ist einer der wenigen Franzosen , die
DeutstAlanL und deutsches Wesen verstanden, und schon des¬
halb war er den französischen Deutschengegnern verhaßt . Sie
nannten ihn einen deutschen Freund . Wäre Jaures ein sol¬
cher Abtrünniger von seiner eigenen Nation gewesen, dann
würden wir ihn heute nicht feiern . Da ? Ziel seiner Politik
war eine Verständigung zwischen Frankreich
und Deutschland,  die ehrliche Versöhnung Mischen den
beiden großen Kulturträgern . Jaures war der erste, der von
der französischen Kammertribüne verkündigte, daß Frankreich
mit der Revanche-Idee Schluß machen muffe, und daß um
Elsaß -Lothringen willen kein Krieg zwischen Deutschland und
Frankreich entbrennen dürfe. Der Redner stellte die Frage,
warum steht der Mörder von Jaures noch nicht vor Gericht?
Fürchtet man etwa, der Prozeß könnte Material aus
dev Vorgeschichte  der furchtbaren Tat bringen , di« der
Legende von dem deutschen Überfall auf Frankreich ein Ende
mache, oder daß noch ganz andere Leute vor den Richter ge¬
stellt werden könnten?

Su § § LaÄ1 und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

veutschlanv am Beginn des dritten Nriegsjahres.
Der Festvortrag des Pfarrers Beckmann,

gehalten auf dem Kriegsabend am 1. August.
Zwei große Empfindungen sind es, die unS bei dem

Thema bewegen. Einmal der demütige Dank, daß wir sagen
dürfen : Deutschland  am Beginn des dritten Kriegs¬
jahres , daß wir trotz des übermächtigen Ansturm ? der Feinde
noch in unserem Lande wohnen und uns unsere? festgegrün¬
deten Reiches freuen dürfen ; und das andere dieS, daß wir
sagen müssen: am Beginn des dritten KriegS-
j a h r e s, daß wir noch im Krieg sind. Es ist unser Stolz,
daß der deutsche Kanzler der erste Staatsmann war , der von
einem Wiederaufbiu Europas sprach. Und es ist in tiefstem
Sinne deutsch, daß der Kaiser in seinem Erlaß von der Sehn¬
sucht der Menschen nach dem Sonnenschein des Friedens
spricht. Aber der Krieg dauert fort , und so ist es unsere Ab¬
sicht, an der Wende der Jahre stillzuhalten und in Rückschau
und Vorschau uns zu sammeln und zu stärken. Der Redner
bekannte sich im Eingang seiner Ausführungen als An¬
hänger der kaiserlichen auswärtigen Politik schon in Friedens¬
zeiten, so besonders auch jetzt im Krieg. Er sprach dann zu¬
erst von der Herkunft des Kriegs . Wir fragen nach denen,
die die moralische Verantwortung  für diesen Krieg
zu tragen haben. Das ist ganz klar bei den französischen
Staatsmännern , die in den letzten Jahrzehnten auf diesen
Rachekrieg zusteuerten . Die englischen Diplomaten haben ein
Spiel gespielt, das der Einkreisung Deutschlands, das vielleicht
nach ihrer Absicht nicht mit dem Krieg enden sollte; aber sie
haben es so gespielt, daß sie in der entscheidenden Stunde den
Ausgang nicht mehr in der Hand hatten . Das ist sicherlich
moralische Schuld. Und endlich die russischen Diplomaten
haben den ersten großen Grundsatz sittlicher Politik verleug¬
net, den Krieg wirklich das letzte Mittel der Politik sein zu
lassen. Demgegenüber sind wir glücklich und froh, daß die
Politik Deutschlands in 40 Jahren eine
Friedenspolitik  war , und daß auch in der entscheiden¬
den Stunde unser kaiserlicher Herr bis an dfe letzte Möglich¬
keit, den Frieden zu erhalten , gegangen ist. Aber eS handelt
sich nicht nur um einen Krieg der Regierungen , sondern es
handelt sich um einen Krieg der Völker.  ES wäre auch
unerträglich , wenn das furchtbare Geschehen aufgefaßt wer¬
den müßte als die Folge persönlicher Verschuldung einzelner
Menschen. So sucken wir nach den Staatsnotwendigkeiten,
die in den einzelnen Völkern zum Krieg führten . Das
scheint am einfachsten zu sein bei Frankreich.  Das fran¬
zösische Volk habe die Gelegenheit der Rache für die Demüti¬
gung von 1870 ergriffen . Aber wenn je ein Sieger dem Be¬
siegten die geschichtliche Demütigung erspart hat , so geschah es
Frankreich gegenüber. So liegt gerade bei Frankreich keine
geschichtliche Kriegsnotivendigkeit vor. Etwas anderes scheint
es bei E n g l a n d. Hier scheint wirklich ein altes Herr¬
schaftsvolk sich gegenüber einem unheimlich schnell aufstreben¬
den jungen Volk seiner Macht wehren zu müssen. Aber es
hat in diesem jungen aufstrebenden Volk niemand daran ge¬
dacht, das ältere Volk aus seiner Stellung zu verdrängen , son¬
dern man wollte sich nur neben ihm eine Stellung in der
Welt schaffen, und das englische Volk hat eS nicht versucht, im
ehrlichen Kampf des Friedens seine Vormachtstellung zu be¬
haupten , sondern ergriff den Augenblick, Deutschland zu töten,
als cs nach seiner Meinung noch nicht ganz stark war . Eine
wirkliche geschichtliche Notwendigkeit scheint nun endlich der
Zusammenstoß mit Rußland  zu sein. Ein ungeheures,
riesenhaftes Volk, das über seine Grenzen hinausdrängt , und
das nach einem vergeblichen Versuch im Osten im Westen
das starke Deutsche Reich als Damm und Wehr vorfinidet.
Aber dies Volk hatte in seinen Ländern noch so ungeheure
Möglichkeiten des Lebens und der Arbeit , daß jenes Hmaus-
d»äugen keine letzte Notwendigkeit für cs war . Und dies Volk
ist noch so tief in asiatischer Unkultur , daß es für die alten
Kulturvölker Europas eine Notwendigkeit sein mußte , Dämme
und Deiche aufzvwerfen gegen die Überflutung dieser Un¬
kultur . Diesem Bündnis vermeintlicher und halber geschicht¬
licher Notwendigkeiten gegenüber schlossen sich die Mittel¬
mächte zusammen zu einem Bund für den Kampf um ihr
Dasein.

In dem Meiten Teil seines Vortrags sprach der Redner
zuerst von dem Kampf auf wirtschaftlichem Gebiet.
Von besonders großer Wichtigkeit schien dem Redner de:
seelische Kampf  dieses Krieges. Er schilderte die unge¬
heure seelische Belastung des kämpfenden Heeres , und sprach
von dem inneren Zusammenhang der Stimmung der Heimat
mit der des Feldes . Er sang das Hohelied der Frauen und
Bräute , der Väter und Mütter , die die Lasten des Krieges vor
anderen tragen müssen. Dieses Durchhalten der seelischen
Stimmung , für das alle guten Geister mobil gemacht werden
müssen, ist von unmittelbarem Einfluß auch auf die Ge¬
winnung des eigentlich militärischen Kampfes . In großen
Zügen schilderte der Redner nun den glänzenden Zug der
kriegerischen Geschichle der vergangenen zwei Jahre.

Aber der Krieg ist immer nur ein Mittel der Politik . So
schilderte der Redner den p o l i t i s che n K a m p f. Er
sprach daher zunächst von der weitgehenden Unbildung der
Deutschen in den Dingen der auswärtig « ! Politik . Er r-—n

8 in den politischen Erfolgen unserer Reichsleitung keine wirk¬
liche Passiva während diese? Kriegs entdecken. Griechenland
war wohl für uns nicht zu retten seiner geographischen Lage
wegen, und der Verlust Italiens wird sich, so schwer er in dem
betreffenden Augenblick des Kriegs auch wog, für den Kriegs¬
ausgang als ein Gewinn Herausstellen. Demgegenüber steht
die Leistung, Amerika aus dem Krieg herausgehalten zu
haben, steht vor allem der große Gewinn der Türkei und Bul¬
gariens , Ücht endlich die vertrauensvolle und aussichtsreiche
Arbeit der inneren und äußeren Konsolidierung des Kriegs-
bündniffes der Mittelmächte. Aber die Hauptarbeit der
Positik im Krieg ist die Bereitung des künftigen Friedens.

In ' einem letzten Teil sprach der Redner vom Sinn
des Krieges.  Hier gerade gehen in diesem Augenblick
durch das deutsche Volk tiefe Meinungsverschiedenheiten . Der
Redner erkanrte das Recht der Kritik durchaus an . Er sagte
aber , solche Kritik dürfe in so ernsten Zeiten nur geübt wer¬
den nach Gebet, d. h. in dem tiefen Bewußtsein der Ver¬
antwortung  für die heilige Einigkeit des Volkes. Sie
müsse sich auf allen Seiten vor allem fernhalten von jedem
Geschwätz und von jeder sittlichen Verdächtigung der Motive
des Gegners . — Volksleben und -Macht stehen in einem not¬
wendigen Zusammenhang , aber das Ausmaß der Macht ist
durch diesen grundsätzlichen Satz nicht mitbestimmt . Wir
kämpfen — das ist und bleibt der Sinn des Krieges — den
Kampf um unser Dasein  als starkes Volk in der
Welt. Dies Dasein wird durch einen Frieden gewährleistet,
der uns auf der einen Seite sichert gegen neue Gefährdung,
der uns aber auf der anderen Seite auch nicht belastet mit
neuen Momenten der Unruhe innen und außen . Unser kaiser¬
licher Herr hat nur in wenigen Momenten des Kriegs das
Wort ergriffen , dann aber wurde ihm stets gegeben, die Ge-
samfftimmung des Volkes zum kristallklaren Ausdruck zu
bringen . Deutschland steht am Beginn des dritten Kriegs-

>jahres : festgeschlossen um seinen Kaiser als dem Repräsen¬
tanten des Reichs und seiner Herrlichkeit, in dem sicheren Ge¬
fühl , an der Hand der Geschichte diese Wege zu gehen, die
der Kaiser in seiner Ansprache zum 1. August bezeichnet hat.

— Kriegsauszeichnungen . Mit dem Eisernen Kreuz
1. Klasse wurde der Regimentsadjutant im Landwehr -Jnfan-
terie -Regiment 81 Fritz Kreis  aus Wiesbaden ausgezeich¬
net . — Das Eiserne Kreuz 2. Klasse wurde dem Reservist
Moritz Weyers Häuser,  Sohn des Privatiers M. Weyers¬
häuser in Wiesbaden , dem Gefreiten beim Leibgarde-Jnfan-
terie -Regiment 115 Philipp Bremser,  Sohn des Eisenbahn¬
wagenaufsehers David Bremser in Wiesbaden , dem Unter¬
offizier und Hilfsfeuerwerker im Reserve-Feldartillerie -Re-
giment 81 Karl Henning,  Sohn des Rechnungsrats
Henning in Wiesbaden , dessen Mei anderen Söhne bereits
dieselbe Auszeichnung besitzen, dem Gefreiten im Reserve-
Jnfanterie -Megiment 221 Eduard C a s p a r i und dem Ge-
ffeiten im Infanterie -Regiment 193 Franz L a m m e r t aus
Wiesbaden verliehen. — Der staatlich geprüfte Heilgehilfe
Wilh. M a a ß, in einem Kriegskazarett im Westen tätig , er¬
hielt die Rote-Kreuz-Medaille 3. Klasse.

— Die Kartoffelzufuhr ist in den Städten infolge der
Preispolitik , nach welcher die Höchstpreise von je 10 zu 10
Tagen sinken, jetzt, wo der höchste Höchstpreis gilt, eine so
reichliche,  daß zu befürchten steht, daß Mitte August dann
nicht mehr genügend Kartoffetzusuhr stattfinden kann, weil
die Kartoffeln eben schon vorher ausgemacht sind. Diese
reichliche Kartoffelzufuhr , die in allen Städten zurzeit vor¬
liegt, macht es nun der Stadtverwaltung zur Pflicht, die Be¬
völkerung darauf hinzuweisen, daß sie gut daran tun wird,
sich mit ausreichenden K artoffelmengen zu
versehen,  damit nicht Mitte August Kartoffelmangel beim
Nachlassen der Zufuhr in der Bevölkerung eintritt . Die Be¬
völkerung ist auch leicht in der Lage, die Kartoffeln , mit denen
sie sich eindeckt, so zu lagern , daß sie dem Verderben nicht aus¬
gesetzt sind, während die Stadt , wenn sie große Mengen lagern
muß, sich der Gefahr aussetzt, daß die Kartoffeln verderben.
Der Magistrat  hat deshalb, um bei den in den nächsten
Wochen zu erwartenden sinkenden Kartoffclpreisen die Bevöl¬
kerung nicht durch den Preis zu benachteiligen, beschlossen,
den Kartoffelpreis,  wie in der Bekanntmachung mit¬
geteilt , herabzusetzen,  und zwar für die minderbe¬
mittelte Bevölkerung von 9 auf 7 Pf . und für die übrige Be¬
völkerung von 12 auf 10 Pf.

— KriegsauSstcllung für die Provinz Hessen-Nassau. Wie
vor einigen Monaten in Berlin für die Provinz Brandenburg
eine Kriegsausstellung veranstaltet wurde , so findet vom
15. August bis 15. Oktober in Frankfurt eine Ausstellung
für die Provinz Hessen - Nassau  statt . Als Ge¬
lände wurde der im Norden der Stadt gelegene Holzhaufen¬
park bestimmt, der mit seinem herrlichen ein Waflerschlößchen
umrahmenden alten Baumbestand für eine hochsommerliche
Veranstaltung wie geschaffen erscheint. Die großzügige Ver¬
anstaltung , deren Erlös restlos dem Roten Kreuz zuflietzt,
wird an Reichhaltigkeit und Vielseitigkeit nicht hinter der er¬
folgreichen Berliner Ausstellung Zurückbleiben.

— Künstlerische Reklame. Ein von der bekannten deut¬
schen Sektkellerei Matheus Müller (Eltville «. Rh.) mitten
im Krieg erlassenes Preisausschreiben Mecks Erlangung von
Entwürfen für künstlerische Reklame  hat , wie das
erste, vor mehreren Jahren von der Firma erlassene, ein sehr
gutes Resultat erzielt . Das Preisrichterkollegium , dem u. a.
der bekannte Sachverständige für künstlerische Reklame Ernst
Growald  in Berlin angehörte , befand sich in der ange¬
nehmen Lage, 48 Preise von je 100 M., 8 Preise von je
25 M. und 200 Trostpreise zur Verteilung bringen zu können.
Bei vielen der preisgekrönten Entwürfe wird di« originelle
Idee , verbunden mit gesundem Humor , von einer besonderen
Gestaltungskraft getragen . Daß aus den Reihen unserer an
allen Fronten stehenden Feldgrauen und unserer blauen
Jungen eine bedeutende Anzahl von Preisträgern hervorge¬
gangen ist, verdient besonders erwähnt zu werden.

— Wichtig für Reife« nach der Schweiz und Österreich-
Ungarn . Arkf die am 1. August 1916 in Kraft getretenen
neuen Bestimmungen der Kaiserlichen Paßverordnung
vom 21. Juni 1916 wird erneut aufmerksam gemacht. Von
diesem Tage ab ist außer dem ordnungsmäßigen Reisepaß
noch ein besonderer Sichtvermerk für jede einzelne Reise nach
dem Ausland erforderlich. Der Antrag ist bei dem zuständi¬
gen Landrats - oder Kreisamt oder bei der zuständigen
Polizeidirektivn zu stellen, die weitere Auskunft erteilen . —
Das stellvertretende Generalkommando des 18. Armeekorps
« «ist darauf hin, daß deutsche Reichsangehörige, welche di«
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Grenze nach Österreich-Ungarn überschreiten wollen, für de«
vorschriftsmäßigen deutschen Reisepaß das Visum einer öfter,
reichisch-ungarischen konsularischen Behörde vorher einzuholen
haben.

— Verband deutscher Post- und Trlrgraphruarbeitrr und
Handwerker. Am Sonntag tagten in Wiesbaden di« füb.
deuffchen Bezirke der Telegraphenärbeiter -Organifatiouen,
um zu den gegenwärtigen Teuerungsverhältnissen
und den unzureichenden Lohnverhältnissen  ihres Be¬
rufs Stellung zu nehmen. In eingehenden Referaten der
Verbandsvorstandsmittzlieder wurden die gegenwärtigen
Löhne einer scharfen Kritik unterzogen und die gewährte
Teuerungszulage von 20 Pf . pro Tag mit Rücksicht auf die
enorm gesteigerten LebenSmittelpreise als völlig unzureichend
angesehen. Es wurde mit aller Bestimmtheit die Erwartung
ausgesprochen, daß die Vorgesetzten Behörden die Notlage der
Telegraphenarbeiter nur durch Gewährung einer ausreichen,
den Teuerungszulage beseitigen können. Die von der Reichs¬
postverwaltung gewährte Beihilfe an die Kriegerfamilien von
25 Prozent vom Lohn des Mannes wurde als unzureichend
erachtet, da bewiesen wurde, daß die städtischen Unterstützun¬
gen weit höher als diese sind. Zum Schluß wurde noch auf
die schwierigen Verhältnisse hingewiesen, in welchen sich die
früheren Telegraphenarbeiter bei ihrer Anstellung als Unter¬
beamter befinden, da ihnen die vieljährige Arbeiterzeit nicht
ruf das Besoldungsdienstalter angerechnet wird. Auch in
dieier Hinsicht müßte unbedingt eine Änderung Platz greifen,
vorberichte Uber Kunft , Dortrflgc und verwandtes.

* Der Nassauische Kunstverein (Neues Museum) eröffnet am
Donnerstag, vormittags Uhr, eine neue Ausstellung, und zwar
bat er diesmal die „Künstler-Gtlde Berlin" zu Gaste geladen.
Namen von Klang, wie Ackermann. Blanke, Bracht, v. Brandts,
Fritz Burger, Darnaut, O. H. Engel. Friese, Geffcken, Göhler,
Hardt, Hurtig, Holderger, Hermanns, Paul Hermann, Holzapfel,
Kallmcrgen. Kamps, Kappstein, Kavser-Eichberg, Kolbe, Kuhnert,
Langhammer, Lewin-Funke, Liedlke, Loos-Heu, Manzel, v. Marr,
Robert Richter, Sandrock, Seffner, Schaust Rudolf und Matthäus
Schiestl, Schladitz, Starck, Max Stern, Hans Tboma, Max Uth,
Hugo Vogel,. Wandschnetder, Wansleben, Heinrich Wolfs u. a., sind
mit insgesamt über 250 repräsentativen Werken der Malerei,
Graphik und Plastik vertreten. Professor Karl Langhammer, der
bekannte Berliner Landschaftsmaler, wird die Ausstellung mit einer
kleinen Ansprache eröffnen. Die Mitglieder des Nassauischen Kunst.
Vereins werden um recht zahlreiches Erscheinen gebeten; besonder«
Einladungen ergehen nicht. Außer dieser interessanten und reich-
haltigen Ausstellung zeigt der Kunstverein noch 300 Handzeichnungen
Von Adolf v. Menzel  tz aus dem Bestände der Königlichen
Nationalgalerie Berlin.
Wiesbadener vergniigunss . vrihnen und Lichtspiele

* Das Thaliatheater bringt heute und morgen ein gutes Lust¬
spiel mit der beliebten Künstlerin Maria Earmi, betitelt „Der
Hermelinmantel", sowie ein reichhaltiges Beiprogramm.
Vorbericht «. Vereinrversammlungen.

* Der regelmäßige Kriegs - Fumilienabend des „M ä n n t x*
turnvereins"  findet am heutigen Donnerstag nicht in der
Turnhalle, sondern auf dem Turnplatz des Vereins (Nonnentrist)
statt.

Provinz Hessen-Nassau.
Kegierun- sbezirk Wiesbaden.

FC- Höchsta. M., 1. Aug. Der 17jährige Rangierarbeiter
-ermann Rang,  gebürtig aus Eamberg, wurde im hiesigen Güter-
ahnhof beim Rangtrre.r überfahren und sofort getötet.

Nachbarstaatenu. -Provinzen.
„ . == Darmstadt, 2. Aug. Heute früh kurz nach 6 Uhr ist im
städtischen Wald in der Nahe der Eisenbahn die Leiche des LS Jahre
allen Htlfsheizers Friedrich Mersheimer aus Groß - Gerau
gefunden worden. Dem Mersbeimer sind mehrere Stiche in Kops
und Brust beigebracht worden. Es liegt zweifellos ein Mord vor.
Tie Untersuchung ist emgeleitet.

Serichtssaal.
Ein Bürgermeister, der Saud unter den Weizen mischt«.
dt . Idstein, 1. Aug. Unter der großen Weizenliefernng,

die im Dezember 1915 die GemeindeO b er se e I b a ch an dir
Zentral-Darlehnskass: ,u liefern hatte war auch der ehemalige
Bürgermei ler  G r u b et mit 50 Zentnern beteiligt. Als
das Grubersche Getreide vermahlen werden sollte, entdeckte man
darin etwa 5 Z en , n e r S a n d. Der Verdacht, gemogelt zu haben,
richtete sich sofort gegen Gruber, da dieser wenige Monate vorher
schon wegen Verheimlichung von Hafer bestraft war. Man zog den
Frankfurter Gerichtschemiker Dr. Popp zu State. Dieser untersuchte
den „Weizensand" und den Sand im Gruberschen Garten. Beide
Sandarten paßten wie Zwillingskinder zueinander. Dr. Popp
fand dann im Speicher, an Sieben und Schippen noch winzige
Sandreste und stellte damit einwandfrei fest, daß Gruber den Sand
unter den Weizen gemischt hatte. Das Schöffengericht verurteilte
den stüheren Bürgermeister wegen dieses Vergehens und der da¬
mit bewiesenen ehrlosen Gesinnung zu einem Monat Ge¬
fängnis und 500 M. Geldstrafe,  eine Strafe, die noch
recht gelinde ausgefallen ist.

Sport und Luftfahrt.
*  Der erfolgmichst « Flachrennreiter in Deutschland ist immer

nochF. Kasper,  der durch deri dreifachen Erfolg am Sonntag ini
Grunewald die Zahl stiner Siegesritte, aus 32  gebracht und sich da-
turch seinen Borsprung vor Archibald(28 Siege), der am Sonntag
leer «msging, vergrößert hat. Schläske ist auf 25 Stegesritte ge¬
kommen und vor Rastenberaer geblieben (23). Von den anderen
holen jetzt O. Schmidt 16, Olejnik 14, Jentzsch und H. Blume 12,
W Plüschke 11, Wodke9, Korb 8, Kühl. Pipltes und O. Müller
je 7, Aschenbrenner, Kaiser und Teichmann je 6, Heidt und von
Tucholka je 5 Rennen gewonnen. Unter den Hindernisjockeis steht
immer noch Lewicki an der Spitze mit 21 Siegen vor Reith mit 19
Erfolgen und Wurst mit 17 Erfolgen. G. Winkler und Rinkleib
haben je 14 Rennen gewoimen, Fritsche 12, E. Francke 11, E. Weber
und Kühl 10, Listl, Friedrich und Lürig je 9, Gaedicke, Gerteis,
Sandmann, I . Schüler und Weishaupt je 6.

* Bestrafung eines Reitlehrlings. Dem Lehrling W. Wodke
wurde am Sonntag in Grunewald nach dem Preis von Doberitz,
in dem er den Sieger Gilgenburg ritt , wegen rücksichtslosenReitens
die Lizenz aus acht Tage entzogen.

Neues aus aller Welt.
Selbstmord eine- ganze« Familie. Berlin, 2. Ang . Im

Hanse Pestalozzistraße 88a wurden gestern abend der Glasermeister
A, Moser, seine Eh-ftau und seine beiden Töchter vergiftet aufg«-
simden. Es stellte sich heraus, daß die ganze Familie die Gashähne
gcöffnet und außerdem wahrscheinlich Gift getrunken hatte. Die
»eiben Töchter waren in zwei verschiedenen Warenhäusern ange-
nllt. Die eine Tockter Rosa soll sich im Verlauf ihrer Tätigkett

rmfangreicher Diebstähle schuldig gemacht haben. Am Samstag
und Sonntag fand m der Moserschen Wohnung eine Hanssnchung
tott, die eine Menge gestohlenen Gutes zutage förderte. Wahrschem-
lick» ist die Entdeckung dieses Diebstahles der Beweggrund zu dem
Selbstmord der Familie gewesen.
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Handelsteil.
Berliner Börse.

$ Berlin, 2. Aug. (Eig. Drahtbericht) Daa Interesse
fflr Ösen - und Stahlaktien, von denen wiederum die führen¬
den westdeutschen und oberschlesischen Werte bevorzugt
waren , hielt infolge günstiger Berichte über den der¬
jenigen Beechäftigungsgang und über die Aussichten bei
dem Übergang zur Friedenswirtschaft auch heute an . Da¬
neben bestand Kauflust für Papierfabrik -, Munitions- und
Iokomotivefabrfk - Aktien . Auf den übrigen Gebieten
herrschte wie seither die Geschäftsstille vor , doch gewann
die feste Grundstimmung für die eingangs erwähnten
Wertgattungen im Verlaufe an Boden. Vom Rentenmarkt
gilt in der Hauptsache das gestern Berichtete.

Banken und Geldmarkt.
* Braunschweiger 20-Taler -Loso. Braunschweig,

Aug. Serienziehung der ßraunsehweiger 20-Taler -Lose.
117 235 522 611 770 802 985 1511 1575 1677 1946 1998 2135
2150 2458 2844 3140 3170 3800 3850 3957 4729 4781 5046
5485 5604 5736 5755 5814 5838 6337 6521 7092 7276 7300
7432 7697 7705 7826 7910 8220 8458 8788 9006 9155 9300 9845.

Industrie und Handel.
* Die Herabsetzung der Lederproise sollte zugleich mit

der Beschlagnahme der Pferdehäute und Fohlenfelle statt¬
finden . Letztere Beschlagnahme ist auch gestern bekannt
gegeben , dagegen die Herabsetzung der Preise vorläufig
bis zum 10. August verschoben worden.

* Die Kohlenpreise . Das Süddeutsche Kohlenkontor
in Mannheim gab fast unveränderte Preise für die Bezüge
von August bis Dezember 1916 heraus ; unter anderem sind
nur Fettnüsse 1 und 3 sowie Schmiedenüsse , Körnung 3
um je 2 M. pro 10 Tonnen erhöht worden.

* Deutsche Gardinenfabrik , A.-G. in Plauen i. V. Der
Aufsichtsrat beschloß , der Generalversammlung die Aus¬
schüttung einer Dividende von 10 Proz . (i. V. 0) vorzu-
sciilagen.

* A.-G. für Kartonnagenindustrie in Loschwitz-Dresden.
Der Aufsichtsrat schlägt der Generalversammlung aus dem
1924 217 M. betragenden Reingewinn 23 Proz . Dividende
auf die Aktien und 137 M. pro Genußschein (i. V. 15 Proz.
und 50 M.) vor. Die Verwaltung erwägt die Abstoßung der
Genußscheine.

Berg- und Hüttenwesen.
* Rhcinissli -Nassauische Bergwerks - und Hütten -A.-G.

in Stoiber ? (Rheinl .). Der Abschluß für das erste Halb¬
jahr 1916 ergibt ohne den Vortrag von 306 509 M. aus dem
Vorjahr einen Rohgewinn von rund 1 700 000 M. gegen
rund 1049 000 M. im entsprechenden Abschnitt des Vor¬
jahres , in welchem der Vortrag aus 1914 291271 M. be¬
tragen hatte . Tn der eisten Hälfte des laufenden Jahres
zeigt sonach der Rohgewinn eine Steigerung um 651 000 M.
Für das Geschäftsjahr 1915 wurden bekanntlich 16'/» Proz.
Dividende verteilt.

* Geisweider Eisenwerke , A.-G. Siegen,  2 . Aug.
Das Geschäftsjahr 1915/16 hat bei den Geisweider Eisen¬
werken , A.-G., sehr befriedigende Erträgnisse geliefert.
An Stelle der Bankschuld , mit der das Jahr begonnen
wurde , ist ein ansehnli -hes Bankguthaben vorhanden.
Daneben wurde ein ansehnlicher Betrag in Kriegsanleihe
angelegt und der erzielte Gewinn wird zur Ausschüttung
einer wesentlich erhöhten Dividende auf die Vorzugsaktien
sowie zur Wiederaufnahme der Dividendenzahlung auf die
Stammaktien ausreichen.

* Gewerkschaft Friedrich der Große in Herne . Das
zweite Vierteljahr 1916 ergab einen Betriebsgewinn von
039 971 M. (im Vorvierieijahr 817 252 M. und in der ent¬
sprechenden Vorjahrszeit 552126 M.), wozu noch 70 020 M.
(0 bezw. 97 603 M.) Bestand aus dem Vorvierteljahr traten.
Von den somit zur Verlügung stehenden 709 791 M (817 252
bezw. 649 729 M.) wurden verwandt für Anleihetilgung
82 500 M. (wie i. V.), für Neuanlagen 213 664 M. (265 983
Mark bezw. 887 123 M.), zur Abzahlung der am 31. Dezem¬
ber 1915 vorhandenen Schuld 150 000 M. (150 000 M.
bezw. 0), als Ausbeute 248 750 M. (248 750 bezw . 149 250 M.),

so daß ein Bestand von 15 077 M. (70 020 bezw . 30 855 M.)
verblieb.

Marktberichte.
FC. Frucht - und Futtermltlelmarkt zu Frankfurt a. K.

vom 2. August. Der heutige Markt zeigt das gleich ruhige
Bild wie der letzte Montagsmarkt . Es kommen nur ver¬
einzelte Abschlüsse zustande , sowohl durch das geringe
Angebot als auch durch die große Zurückhaltung der
Käufer . Getreide ist geschäftslos . Die Umsätze in Ersatz¬
futtermiltein waren begrenzt . Man hörte folgende kreise
nennen : Saatwicken 98 bis 100 M.. Spelzspreumehl 25 bis
29 M. Wintersaatgerste war vereinzelt angeboten.

FC. Kartoffelmarkt zu Frankfurt a. M. vom 2 August.
Man notierte ab Versandstation in loser Ladung per 100
Kilo bei Mindestabnahme von 500 Kilo 11.10 M.

W. T.-B. Berliner Produktenmarkt . Berlin,  2 . Aug.
Frühmarkt.  Im Warenhandel ermittelte Preise : Die
Preise sind gegen gestern unverändert , mit Ausnahme Saat¬
lupinen 80 bis 94 M. •

W. T.-B. Berlin , 2. Aug. Getreidemarkt ohne Notiz. Die
neuen Höchstm-cise in Brotgetreide wurden von denen am
Produktengeschäft Beteiligten naturgemäß lebhaft erörtert
und sehr verschiedentlich beurteilt . Im Verkehr selbst
blieb es wiederum sehr still . Nur für Zwischenfuttersaaten,
wie Lupinen und Seradeila , zeigte sich Begehr . Auch ver¬
kehrsfreier Mais war wiederum gesucht , aber nicht ange¬
beten . Über die übrigen Artikel , in denen die Umsätze
kaum nennenswert waren , ist nichts zu berichten.

Die Morgen -Ausgabe umfaßt 8 Seiten
»nt, dl« Berfagsbelfage„Der Roman". _

tzauplschrifileiieri A. Heg «rHorst.

«erantworNi» sür deutsche Politik ^ « . H - g . rHorft: für  Hu »Ia,iMpor,ttt
Dr ohil . # Sturm ; für Den Umetbaltung«tefl : » . ». Nauendorf: für  Nach,
riidten aus Wiesbaden und den Nachdardezirten: I . B H. Dtef enb  ch ; ,.G°-
richiSIaal" : H. Diese bach  f r Spott ; I . C. t °Sa er ; tue « erin' IibteS-
unB den . « riesigsten" : ffi. Losatker; für  den Handel»» :! : I Bn L. Lor «cker:

für  die Anzeigen und Reklamen; H. Dorn aus,  famtlich in Wiesbaden.
Druck und Berlag der L. Schelienbergschen  HoI °Buchdruckern tu Wiesbaden.

Sprechstundeder Schriftlettung : 12 bi» 1 Uhr

k Midie MmtiflnH
Bekanntmachung.

Zur Verhütung von Unglücksfällen
auf unbewachten Eisenbahnüber>
gangen weife ich darauf hin, daß die
Führer von Fuhrwerken , wenn sie
mit denselben Bahnübergängen mit
Hintansetzung der nötigen Vorsichtüberschreiten, nicht nur sich selbst
und die ihnen anvertrauten Tiere
gefährden, sondern sich auch einer
empfindlichen Bestrafung aus Grund
des 8 316 des NeichsstrasgefetzbucheS
aussetzen.

In gegebenen Fällen wird un-
nachsichrltch eingeschritten und die
erfolgte Bestraxung der Schuldigen
öffentlich bekannt gegeben werden.

Ich bringe dieses zwecks Nach,
achtung hiermit wiederholt zur all-
gemeinen Kenntnis.

Wiesbaden, den 28. März 1916.
Der Polizeipräsident . ». Schenck.

Verzeichnis
der in der Zeit vom 19. bis einschl.
27. Jüli 1916 bei der König!. Polizei.
Direktion angemeldeten Fundsachen.

Gefunden:  2 silberne Damen-
Nocknadeln, Broschen, 1. Samt -Hand-
lasche mit Inhalt , 1 Herren -Regen-
schirm, 1 Kinder ° Perlentäschchen,
1 Rosenkranz, 1 graue Damenjacke,
2 Paar dunkelbraune Glacehand¬
schuhe, 1 weißer Handkorb (Markt¬
korb), 1 weißer Spitzeneinsatz, ein
Damen -Saarkamm , 1 gold. Ketten-
arinband.

Zugelaufen:  2 Hunde.
Zugeslogen:  1 Vogel (Wellen-

UÜM
Bekanntmachung.

Gemäß 8 3 unserer Grundsteuer-
ardnnng wird hiermit bekannt ge-
macht, daß nach den genehmigten
Beschlüssen der städtischen Körper¬
schaften im Stsuerjahr 1916 eine
Grundsteuer von zwer von jedem
Tausend Mark des gemeinen Wertes
der einzelnen Grundstücke (— 138,19
Prozent der staatlich veranlagten
Grund - und Gebäudesteuer) erhoben
wird. *

Wiesbaden» den 28. Juli 1916.
_ Der Magistrat.
Verdingung.

Die Ausführung der Evdarbeiten
für den BÄllranm auf dem städt.
Krankenhaus - Gelände Wiesbaden
sollen im Wege der öffentlichen Aus¬
schreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Vor-
mittagsdienststumden im Verwal¬
tungsgebäude, Friedrichstraße 19,
Zimmer Nr . 13, eingesehen, die An-
gebotSunterlagen, ausschließl. Zeich¬
nungen , auck von dort gegen Bar¬
zahlung oder bestcllgeldfreie Einsen¬
dung von 26 Pf . bezogen werden.

Verschlossene und mit der Auffchrifl
„H. A. 124, Los . versehene Ange¬
bote sind spätestens bis

Dienstag , den 8. August 1916»
vormittags 9 Nhr»

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er¬

folgt — unter Einhaltung der obigen
Los-Reihenfolge — in Gegenwart
der etwa erscheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und auSgesiillten Verdingungsformu¬

lar eingereichten Angebote werden
berücksichtigt. *

Zuschlagsfrist : 30 Tage.
Wiesbaden» den 28. Juli 1916.

_Städtis ches Hochbauamt.
Verdingung.

Die Ausführung der Abbruch- u.
Maurerarbeiten für den Müllraum
und das Kohlenlager im städtischen
Krankenhaus Wiesbaden sollen im
Wege der öffentlichen Ausschreibung
verdungen werden.

VerdingungSuntevlagen und Zeich¬
nungen können während der Vor-
mittagsdiensfftunden im Verwal¬
tungsgebäude , Friedrichstraße 19,
Zimmer Nr . 13, eingesehen, die An-
gebotsunterlagen , ausschließl. Zeich.
nungen , auch von dort gegen Bar¬
zahlung oder bestellgeldfreie Einsen¬
dung von 1 Mark bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift
,.H. A. 125, Los . ." versehene An¬
gebote sind spätestens bis

Dienstag » den 8. August 1916,
vormittags 10 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er¬

folgt — unter Einhaltung der obigen
Los-Reihenfolge —> in Gegenwart
der etwa erscheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Vevdingungsformu-
lar eingereichten Angebote werden
berücksichtigt.

Zuschlagsfrist : 30 Tage.
Wiesbaden , den 28. IM 1916.

_Städtisch es Hochbauamt.
Verdingung.

Die elektrischen InstallationS-
arbeiten der elektr. Lichtleitungen im
alten Museum hier , sollen im Wege
der öffentlichen Ausschreibung ver¬
dungen werden.

Angebotssormulare , VerdingungS.
unterlagen und Zeichnungen können
während der Vormittagsdienststunden
beim städt. Maschinenbauamt , Fried¬
richstraße 19, Zimmer Nr . 26, einge¬
sehen, die Verdingungsunterlagen,
ausschließlich Zeichnungen auch von
dort bezogen werden.

Verschlossene und mit der Auf¬
schrift „M. B. A." versehene Ange¬
bote sind spätestens bis

Montag , den 14. August 1916,
vormittags 9 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er¬

folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten VevdingungSformu-
lar eingereichten Angebote werden
berücksichtigt. *

Zuschlagsfrist : 14 Tage.
Wiesbaden, den 26. Juli 1916.

Städtisches Maschinenbauamt.
Standesamt Wiesbaden.

kRaihail». Zimmer Nr . 50: gtMhet an Wochentage»
oon 8 bis ‘/tl Uhr: für Edcfchliebungen nur

Dienstag». DonnerStaa« und SamStngl.)
Sterbefälle.

t 26. : Fabrikarbeiter Wilhelm
Hohler. 53 I . — 26.: Karoline
Schickes, geb. Elsenmüller , 67 I . —
Geh. Baurat a. D. Albert Diekmann,
71 I . — Invalide Josef Tippel, 50 I.
— Dienstmädchen Amalie Schmidt,
23 I . — 27.: Eleonore Beckel, 8 M.
— Anna Theurer , geb. Bausch, 63 I.
— 28. : Maria Lamm, geb. Wagner,
61 I.

LkknMilMz Mi  fiiriiffeM.
Von Donnerstag, den 3. August ab wird der Preis für die

Kartoffeln, die gegen gelbe Marken verkauft werden, von 9 auf 7 Pf.,
für diejenigen Kartoffeln, die ohne Kartoffelmarken abgegeben werden,
von 12 auf 10 Pf. das Pfund herabgesetzt. § 258

Im übrigen bleiben die Bestimmungen der Bekanntmachung vom
27. Juli bestehen mit der Maßgabe, daß Wiederverkäufer die Kartoffeln
um 1 Mark billiger als den Verkaufspreis geliefert erhalten.

Wiesbaden , den2. August 1916.
Der Magistrat.

Die schwarze Ananas-
Erdbeere “ aus Vierlanden.
Aufsehen erregende Erdbeer-
Neubeit. Der Familie des König
Albert angehörend. Die frucht¬
barste Erdbeere der Jetztzeit.
Hält, von aller Welt bewundert,
einen Siegeszug durch die Län¬
der, jeden Markt sich im Sturm
erobernd. Die Pflanze macht bis
14 mit Riesenfrüchten überladene
Fruchtstengel. Ein Quartier von
Dreiviertel Morgen gab jeden
Tag drei Zentner Erdbeeren,
festfleischige, zuckersüße, kost
lieh aromatische Früchte, zum
Teil von einer Größe, daß man
dreimal zerbeißen muß, ehe man
sie bewältigt. Die schwarze.
Farbe, das lange Transporte
und naße Witterung anshaltende
feste Fleisch, die ungeheure
Fruchtbarkeit wird die „schwarze
König Albert” bald zur begehr¬
testen aller Erdbeersorten
machen, besonders seitens der
Marktgärtner, die Massenerträge,
Transportfestigkeit, raschem Ab¬
satz von einer neuen Erdbeer¬
sorte verlangen. Wo auch die
„schwarze Ananas" auf dem
Markte ausgestellt wurde, alles
griff nur nach ihr und sie war
überall sofort ausverkauft. —
Die schwarze König Albert ist
ein Findling, ein Findelkind;
niemand weiß recht, wer ihre
Eltern sind, sie war, wie vom
Himmel gefallen, plötzlich da,
diese schwarze Prinzessin, auf
dem Felde der Vierländer Erd¬
beergärtner, zu deren größter
Verwunderung, und die Vierlän¬
der nahmen sich dieser Neuge¬
borenen herzliehst an, hegten sie
und pflegten sie, und man steht
jetzt voll Verwunderung vor
diesem schwarzen Königskinde,
dieser schwarzen Ananas, die
bald durch ihre enormen Er¬
träge den ganzen Erdheerbau
beherrschen wird. — 12 Pflanzen
M. 1.75 - 25 Pflanzen M. 3.—,
50 Pflanzen M. 5.—, 100 Pflanzen
M. 9.—, 200 Pflanzen M. 14.—,
1000 Pflanzen M. 45.— Der Ver¬
sand der Pflanzen beginnt am
10. August. Aufträge werden
schon jetzt entgegengenommen,
jedoch nur soweit, wie das be¬
schränkte Pflanzenmaterial, da
Neuheit, zu^ ßt. Verbindlich
ist dieses Angebot bis 18. Aug.
Blumengärtnereien Peter¬
seim-Erfurt. Lieferanten
für Se. Majestät den Deut¬
schen Kaiser. DiesesJahrsehr
billig : Samen u. Pflanzen , Obst¬
bäume , Rosen,Blumenzwiebeln
PW* Hauptkatalog umsonst.
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Das

MWener Tagblalt
ist

iit Dotzheim
zum Preise von Mt . 1. 10 monatlich

direkt zu beziehen durch
folgende Ausgabestellen:

Jakob Kroth, Wilhelminenstraße 2,
Philipp Seelbach, WieSbadenerstraße 54,
Anton Bohland, WieSbadenerstraße LS,
Georg Gausf , Neugaffe 12.

Heinrich Moos» Biebricherstraße 18,
Wilhelm Schüler, Schiersteinerftraße 5,
Adolf Wurster» Taunusstraße 5.
Ernst Defchner, Dotzheim-Wiesbaden , Dotzheimerstr. 181,

Bestellungen nehmen die Obengenannten jederzeit entgegen.

Der Verlag.
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BE3UCH3KARTEN
ln jeder Ausstattung fertigt die L. Schellenberg ’sche

Hofbuchdruckerei, Wiesbaden
Kontore im „Tagblatthaus", Langgasse 21

Fernsprecher 6650/53

Herzlichen Dank
für die liebevolle Teilnahme an dem uns betroffenen schweren
unersetzlichen Verlust.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Mathilde Doersch.
B 9241

i I
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AM -Angebote
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

. „ _ Bügellehrmädchen
gesucht Sedanst ratze 10. 1 r._
iViabriicu, Hers, tut Uniformnähen»

tt. kräftige Büglerin sucht Walram-
Itraße Io, 1. Etcrae rechts._
Suche Köch., Zim.-, Haus -, Alleinm.

für hier u. ausw . Frau Elise Lang,
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin,
WagemamEraße 31, l.
Eins . geb. Stütze m. gut. Empfehl.,

durchaus erfahren in Küche u. Haus,
lucht Stelle zum 15. 8. Off . erbeten
unter L. 500 hauptvostlaaernd.

Besseres Alleinmüdchen,
das alle Hausarbeit versteht, für kl.
Haushalt zum 15. August gesucht.
Ruckertstraße 3, Port.

Gesucht fof. ein tücht. Mädchen
ffir Haus u. Küche gegen hoh. Lohn.
Taunusstraße 45, Pa rt . _

Tücht. älteres Alleinmädchen
sofort gesucht Fran kfur ter S tr aße 25.

Tücht. zuvcrl. Älleinmädchen
sofort gesucht Wellritzstrake 30, Licht.
. .. Selbständ . solides Alleinmädchen
für kl. Haushalt z. Kochen u. alle
Hausarbeit sofort, od̂ später gefugt.Zu erfr . im Taa bl.-Berloa ._ Vr

Kräftiges Küchenmädchen
gegen hoben Lohn sofort gesucht
Spi egelgaffe 4. _

Selbständiges zuverl. Mädchen
zum Eintritt am 15. 7. gesucht. Näh.
Ellenbogengaffe 12, Lad en.

Dienstmädchen für alle Arbeiten,
einfach u. sauber, sucht Gastwirtschaft
Waldstr. 80, Ecke Schierstein er Str.

Saubere Monatsfrau gesucht
2 Std . morgens , Werderstraße 9, 2r.

Zu sprechen von 9 bis 1 Uhr.

Junges Mädchen vom Lande,
w. alle Hausarb . versteht u. Gänge
besorgt, gesucht. Leihe - Weidmann,
Michelsb erg 18 ._

Saub . Monatsmädchen
gesucht vorm, von 7—9l4 , nachm.
1— Taunusstraße  7 . Stb . links.
Vorstellen 10—12 vorrnitt acä._

Monatsmädchcn zum Spülen
gesucht Mauerga sse 14. 1. Et . r.

Brave Monatsfrau
gesucht Webergaffe 22. 2.

U SleLtii-Aiigebole1
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

, Tüchtiger Schreinergehilfe
gesucht Göbenstrake 28._
_ Schuhmacher gesucht.
Wagner , Wellritzstratze 48.

Maschinen-Schreiner
ber dauernder Stellung ges. Karl
Blu mer u. Sohn , Dotzheimer Str . 61.
Gärtnergeh . od. tücht. Gartenarb.

ges ucht Pl att er S traße 84.
Jlinger Arbeiter für Gartenarbeit

und Stadtgänge gesucht. n' ~-L-. 1
Fischer, Waldstraße 106.

Gärtnerei

Hotel-Hausdiener
Ho tel Hohenz ollern.gesucht. . . _ _

Taglöhner , ältere , gesucht.
Karl Blumer u. Sohn . Dampf-
schreinerei, Dotzheimer Straße 61.

Slclleii-8esllche "1
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Junges Mädchen,
w. n. nicht in Stell , war. sucht Stell.

' • ~ " “ ' VtNäh. im Tagbl .-Verlag.

Junges geb. Mädchen,
20 I ., w. schneidern kann, sucht Stelle
in kl. Haushalt oder zu Kindern.
Näheres Drtidenstraße 4, Part . lks,

Junges Mädchen aus Thüringen,
welches etwas kochen u. schneidern
kann, wünscht Stelle , wem: möglich
bei älterer Dame . Näheres zu erfr.
Sedanplatz 5, Part.

rau s. Monatsstelle von 8—11 Uhr
.rer Aushilfe . Näh. , Rüdesheimer
Straße 30, bei Weber. 4. S tock. _
Jg . F ' au sucht Wasch- u. Putzbesch.

Zimmermannstraße 4. Hth. 1 St . I.

Meli-Gcsoche
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Junger Mann sucht Kutscherstclle.
Dotzheimer Straße 86. Part . l.

K Siegen-
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

1
Ber dem hiesigen Landgericht soll

zum 15. September d. I . eine durch¬
aus gewandte

Stenographin,
die zugleich tüchtige Maschinen¬
schreiberin ist. angenommen werden.
Anerbieten unter Angabe der bean¬
spruchten monatlichen Vergütung
sind unter Beifügung von Zeugniffen
unter der Adresse des Königli^ ..
Landgerichts hier bis zum 1. Sep-
tcmlber l. I . einzureichen. F 261

Wiesbaden, den 1. August 1916.
Der Landgerichts-Präsident.

Buchhalterin,
Anfängerin , nicht unter 20 I .. Stelle
eignet sich für Kriegerwitwe, gesucht.
Sckriftl . Off.. Löbenslaiff, Zeu-gnis-
Abschr., Bild u. Gehaltsangabe unter
Z. 877 an den Tagbl .-Verl. erbeten.

Gewerbliches Personal.

Tüchtige Stepperin
für Schuhreparaturen bei hoh. Lohn
sofort gesucht. Schuhsohlerei «Hans
Sachs ", Michelsbe rg 13._

Gesucht eine erfahrene

llammerjungfer.
Frau v. Rundstedt, Hotel Quisisana.

Angehende Jungfer
für 15. August gesucht. Offerten u.
E. 877 an den TaM .- Berlag._

Eine Stütze,
gesucht, welche kochen u. einmachen
kann. Villc ~ ' *Villa Carmen , Abeggstraße 2.

Erfahrene unbed. zuvcrl.

Kinderpflegerin
zur selbständigen Pflege eines vier
Mon. alten Kindes (Mädchen) ge
Nur solche, welche in feinerem Hause
betätigt gewesen u. gute Referenzen
aufweisen können, wollen gesl. vor¬
sprechen Parfftraße 29, Donnerstag,nachm, zw. M u. 6 Ubr.

Jimge tüchtige feinbüvgerlicheKöchin»
welche selbständig kochen kann und
etwas Hausarbeit übernimmt , auf
15. August gesucht. Näheres zwischen
9. u. 11 u. 2 u. 4 Uhr, Piktoriastr . 13.

Als Stütze
wird unabhängiges Fräulein gesetzten
Alters , in allen Zweigen des Haus¬
halts , sowie Kochen und Einmachen
durchaus erfahren , nach Rüdesheim
a. Rh. gesucht. Angebote u. A. 552
an den Tagbl .-Verlaa.  832

Glbildktes Multi»,
ebannet., 25—30 Jahre alt , als Stütze
im Haushalt u. zu Kindern auf
15. August gesucht. Gesl. Offerten
unter T. 876 an den Ta gbl.-Verlag.

IMtilts WnmMeg,
perf . im Kochen, in kl. Haush . ,
Schönfeld, Marktstr . 25, Delik.-Ge

Tttt. Werl.
das kochen kann, zum 20. August ge
sucht. Frau Sanitätsvat Dr . Badt,
Bnhnhofstraße 6, 2.

Werts ölteres MWtzt«
zur selbständigen Führung eines
flauen - u. kinderlosen Haushalts z.
15. cr. gesucht. Bewerbungsschreiben
unter O. 877 an den Tagbh -Verlag.

fstlFtttS MillMchtN,
sauber, zuverlässig, im Kochen u. all.
Häusl. Arbeiten ourchaus perfekt, w.
z. 15. Aug. ges. Hoffe vorh. Zeuan . u.
Bild u. R. 5463 cm D. Frenz , G. m.
b. H., Ann.-Expeü., Mainz , erbeten.

Sesem feines MMen,
welches gut nähen , etwas schneidern
kann u. etwas Hausarbeit macht zu
einzelner Dame gesucht. Offerten u.
F. 877 an den Tagbl .-Verlag.

Drittmädchen.
in Hausarb ., Nähen, Bügeln u. Serv.
erfahren , mit guten Zeugnissen aus
gleich gesucht Parfftraße 9.
Fl . Drenstmädch., W. Lust f. Garten
u. Tiere hat, in kl. ländl . Haushalt
sofort gesucht. St . Goarshausen,
Jorstbachstraße 4._

Tüchtige zuverlässige
Putzfrau

von morgens %8  auf 2—3 Stunden.
_P . Peaucellier , Marktstratze 24.

Sauberes freundliches
Laufmädchen

vormittags sofort gesucht. Korsett-
Geschäft, Langgaffe 10.

Meu -AWbule
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Lehrling gesucht
(Vergütung ), Lederhandl., Sattler-
nnd Tapezierer -Artikel.

A. Rödelheimer, Manergaffe 10.

Gewerbliches Personal.

Schreiner,
Anschläger, tücht. erfahrener Mann,
für dauernd gesucht.

Gebr . Neugeb auer.

ZimmerMe
für dauernde Arbeit gesucht. F17

Gabr . A. Gerster, Mainz.

Tüchtige Tüncher
tlnd Stukkateure nach Eupen bei
Aachen gesucht.

Joh . Pauly jr.
Ausüilfe

für Samstags u. Sonntags gesucht.
Carl Huber, Friseur , Alb rechtstr. 25.

Tücht. Schneider
und Nähmädchen für Militär-
Arbeit sofort gesucht Hellmund¬
straße 17, 1 links.

Arbeiter
für verschiedene Kolonnen bei gutem
Verdienst für dauernde Beschäftig,
gesucht, event. auch geeignete Kriegs¬
beschädigte. 819

Thonwerk Biebrich A.-G.

Cüpeiicter-ftlltlijj
suchen sofort

_Klvers u. Bieder.
ZeituilgsverkSufer

gesucht. Presse, Adoffstraße 1. 1 l.

Mmr » mW»
unbestr., militärfrcie , verheir. Leute
als Wächter gesucht Coulmstraße 1.

Junger kräftigerwattiger
Bursche,

als Lagerarbeiter gesucht Büro Dotz¬
heimer Straße 63.

K Aellkii-GksucheJ
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Fräulein,
jung , gebild., gute Zeugn ., englisch,
franz ., Buchsühr., gute Umgangsf .,
sucht Stelle als Empfangsfräul . bei
Arzt, Atelier oder Hotel. Gesl. Off.
u. T. 872 an den Tagbl .-Verlag.

Gewerbliches Personal.

Ged. bell. jg. MäWn.
18 I ., in Hausarbeit bew., sucht auf
1. Sept . in gutbürgerl . Haush ., am
liebst. Ehepaar o. Kind., Stelle . Gifte
Behanll ., kl. Gehalt . Offerten unt.
W. 154 an den Tagbl .-Verlag.

Snia» HeiSiaes liiöMen
sucht Stellung in bürgerl . Haushalt
f. sof. od. 15. August. Biebrich a. Rh.,
Kaiserstratze 26, 3, bei Hebel.

I 6ltllgn̂ eiüiiit~~l
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Gebildeter Herr,
schriftgewandt, sucht schriftliche Tätig¬
keit. Off. u. M. 877 Tagbh -Verlag.

Gewerbliches Personal.

3>nser eedlioeter Hinnn
iuckit für 2 Monate Beschäftigung irg.
welcher Art. Angeb. unter K. 155
Tagbl.-Zweigstelle, Bismarckring 19.

wohnungs -klnzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Lrtliche Anzeigen im „Wohnungs-Anzeiger" 20 Pfg ., auswärtig- AnzÂ tt « Pfg . die Zeile. - Wohnnn̂ An̂ igen von zwei Zimten und weniger bei Aufgabe zahlbar.

2 Zimmer.
Bleichstr. 25 2-Zim .-W. sof. preisw>

3 Zimmer.
Bleichstr. 25  3 -Zim .-W. sof. preisw.
Rauenthaler Str . 24, 1. Et ., 3 Zim.,

Bad, 1. Okt., fr. Lage. N. P . 890 72
Roonstraße 20 3-Zimmer -Wvhn. mit

2 Balk. zu vermieten.
4 Zimmer.

Kleiststr. 8 4-Zim.-W., 1. Okt. 1531
5 Zimmer.

Kaiser-Friedrich-Ring 36, 1, 5. oder
6-Zimmer -Wohn. zu verm. 1867

Läden und Geschäftsräume.

3m MIMW
großer Laden

mit gleich großem Obergeschoß
zum 1. Oktober 1916 zu vermieten.
Näheres im Tagblatt . Kontor.
Schalterhalle rechts. •

Möblierte Wohnungen.

Grün weg 4, nahe
Kurhaus , 3-5 Zim.,
Balk .,Küche , Bad.

Möblierte  Zimmer , Mansarden re.

Adelheidstr. 10, 2. St ., gr. eleg. mbl.
Wohn- n. Schlafzimmer zu verm.

__ Gas , elektr. Licht, Bad vorhanden.
Adolfstraße 3, 1, eleg. rnübl. Wohn-
__u. Schlafzim. mit  eig . Eingang.
Bleichstr. 13. 2 I.. möbl. -
Emser Straße 20, 1. Et ., schön möbl.

ounmer nebst Wohnzim. m. Balk.,
_an Kur - od er Dauermie ter zu v.
Emser Str . 44, 2 l., m. Wohn- u.

«chlafz. mit g. Mittagstisch, klein.
^Frontspitzz . 45 Mk. m. Mi ttaaeffen.
Hellmundstn, 40, 1 r., mbl. Z., 4 Mk.
Herderstr . 9, 1. mbl. Dachz im.. 10 Mk.
Herrngartenstraße 4, 1, schön möbl.

Zi mmer sofort zu  ver miet en._
Bivritzstraße 4, 2. Stock, möbliertes

Zimmer zu vermieten.
Moritzstr. 30, 2 I.. gut mbl. Zim. bill
Philipvsbergstr . 27, 3, au t Ml . Zim.
illöderstraße 3, 1, möbl. Wans.. 2.20.
Romerberg 8. 3, n. mbl. Ä.. mtl . Io.
Billa Biktoriastr . 16, 1,  möbl . Wohni

u. S chlafzim. an Dauermieter.
Wörthstraße 23, 2 l., findet Herr od.

Dame gemütliches Heim.
Behagl. mbl. Z., gr. lüft ., el. L., mit

Frühst . 30 Mk. m. Friedrichstr. 9.̂ h
Drnäenstr . 4 zwei aut möbl. Parterre¬

zimmer , mit oder ohne Küche. Mn MI. Mm« biliiä
zu v. Schwalbacher Str . 19, 2 r.

Nähe Kochbrunnen elegante Zimmer
für Danermicter preiswert zu vm.
Zcntralheiz ., elektr. Lickt. Offert.
unter G. 855 an den Tagbl.-Berl.

2 auch Z sch. möbl. Zim. mit Küchenb.
zu verm. Näh. Tagbl .-Verl . Vv

Leere Zimmer , Mansarden re.
Gustav-Adolfstr. 5 gr . Ms. m. Kochh.
Hellmundst-. 23, 1 r., I. Ms.. 5 Mk.
Kaiser-Fr .-Ring 12, 1 r., Mansarde.
Karlstr . 0, P ., Mans . mit ' Kochherd.
Rauenthaler Str . 5 scĥ gr. Part .-Z.
Schönes Frontsp .-Zim. geg, Hausarb.

abzug. Adolfsallee 32, Part.

U S« i«rWchmzkii1

Auf nach Schramberg
Württembergischer

Schwarzwald

Hotel Post-Krone.
Verpflegung reichlich und gut.
Küche unter eigener Leitung.

Zimmer mit Pension v. Mk. 5.50 an.
Herrliche wildromant . Umgebung.

Bes. : Oskar Sehübel.

Mlzksiiihe Modi. Zimmer,
Junger Beamter sucht z. 1. 4. 1917

ein kleines Familicnhaus zu mieten,
möglichst mit Garten . Offerten unt.
L. 877 an den T aabl.-Berlaa ._

3-Zim,-Wohn,
elegant möbliert, in der Nähe
des Hauptbahnhofes, für die
Dauer des Krieges preiswert

zu mieten gesucht.
Gefl . ausführliche Offerten
mit Angabe des Mietpreises
unter H. 11QÖ an Jakob
Mayer, Annoncen-Exped.,

_ Frankfurt a. M. F190
i

Kinderl. Ehepaar
sucht sofort od. später frdl. 3-Zim.-
Wohn. Off. mit Preis Bertram-
straße 13, 1 r ., Schröder.

■ ’ ö“ » •• ' ' -z

.,3«  ruhiger Lage
2 m,bl . Zimmer mit 3 guten
Betten unt . teil» . Mitbenutzung
der Küche für 4 Wochen gesucht.
Ang. m. Preis u. näh. Angaben
u. A. 547 an de»  Tagbl .-Berlag.

umgestort. im Zentrum gesucht. Off.
m,t Preisangabe unter G. 877 an
den T agbl.-Verlaa . _

Ruhiges Zimmer
mit gesondertem Eingang , eventuell
auch unmöbliert , gesucht. Angebote
unte r E. 874  an den Tagbl .-Ve rlag,
Bit - M SiWWM,

möbl-, mit Burschengel., nrög. separ..
Nahe Kaserne, 1. Sept . zu miet. ges.
Off, u. H. 155 an den Tagbl.-Verlag.
r Unteroffizier
sucht schon möbliertes Zimmer . Off.
mit Preis unter I . 155 an Tagbl .-
Zwemitelle, Bismarckring 19.

«illi . ste Pension
für armen KriegSinvaliden , Part .,
gesucht. Offerten unter H. 877 an
den Tagbl .-Verlag . _

Gesucht evtl, für einige Monate

Alchiihm s. K°«t
mit 7jähr . K., im Taunus . Bevorzuge
^et Arzt. evtl. Laugens chwalbach.
Gerl. Osf. an Moosbaucr , Hohen-limburg i.  W .. Lennestr.

Zum Einstellen von Möbel
"d. groß., trockner Raum,

mogl. Nahe Adelheidstraße, gesucht.'
Off, u G. 155 Ta gbl.-Zweigst elle.

für Bierhandliing
mft Wohnung Stadtzentrum gesucht.
Off, u. II. 877 an den Tagbl .-Verlag.

, . kleiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
dn i» ,« MV,.  bte „ w, . j„ 8e„(.

Privat - Berkäufe.

1 I . alt . Dackel-Rüde, gar . wachsam,
stubenrein , eignet sich zur Jagd , bill.
zu verk. HÄeuenjtratze. 18, Dt. P . r.

o r~L" t ^ebvinscher , Rüden,
3 Stuck, 4 Neonate alt , schwarz, billig Kanarienhähne , prima Sänger,

zu verk. Wellritzstraße 25, Frontspitze. Jackenkl., Paletot , Mantel billig
Seerobenstr . 13, 2 r.. 1—3 u. nach 6.

Zwergrehpinscher, Rüde u. Hündin,
hirschrot. b. Bierstadt . Moritzstr. 5, 1.

Blau -weiß gestr. Dienstbotenkleid,
fast neu, Grötze 46, eine Lcder-Reise-
taiche zu verkaufen Geisberg¬straße 1, 3.

Moderner Leincnmantel,
fast neu, für 5 Mk. zu verk. Sonnen-
berg, Wiesbadener Straße 104. P.

Eleg. hellb. Sommerkleid <42—44),
°"zu paff. Sonnenschirm , verstellbar.
Kindersttchlch. b. Moritzstr. 44, H. 1 l.

Gut . Anzug, Gr . 48, Touristcnstiesel
^2 ), 1 P neue Lack-Herrenstiesel,
I. schm. (39) bill. Taunusstraße 47, 1.

Schw.-weiß kar. Jacken« ., h. Paletot
bill. zu verk. Albrechtitraße 28, 1 r.

Herren - u. Damenkleider
lfil ? iirs-, Todesfall billig abzugebenKleisfftraße 4, 2 rechts

Ein nener brauner Paletot
u. einige Kostümvöcke bill. zu Verl.
Eltviller Str . 6, H. P . l.. 10—4 Uhr.
G. e. Pionier -Waffenrock (U.-Off.)

zu vk. Schiersteiner Str . 16, Erd»
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.fefietmcr Straße 63, Mtb . 1 lks._
Mes ^ etrageneS Frotte -K-stüm
öe« Äftm6e _13, .©t5. 2 rechts.

«=— ^ ^ ^ st7Flanell-Anzüge,
mi ttefor. schl. Flg" fast neu. w, Em-

NN billig zu verk. Händler
verbeterr Wewer. StMtvaße,24 , P ^ ,
L̂ ^ n ^ ^ Säkkö̂ lnzu», fast neu.üu verk. Blück-erstr. 5, 11
I « 7sw . Spi.
1 etoß.
t 'slus .? l ' ». 'sÄv-" CMfonünch
? B w. Wildlederschuhe, medr . (37Y,

bt. Adr, im Tagt»!.-Verl . Cr
-grtiwTuT w. gestr. Älpaka-Jackenkl..
leid. Futter lGr . 48). m. ßvg., babeU.
IX für 20 m.  zu verk. Näheres
grW -rf.^ erlag._ _ _ V2
'— MstMeter Marengo -H.-Stoff,
i^o cm breit . 1 fast neuer Falsett-
Riegel (Gr . 60/100) m. Krist.-Glas-
Etagere u. dicker Nickelstauge, sowre
9 kl . Etaaeren , dazu passend , billig
zu verk. Weißenhurgstraße 10. 2 l.
^ Schreibmaschine, gebr̂ .
vorzügl. amerik. System, billig ver-
kaufl. Engel. Fau lbr unnen st raße 1.
" Ein vollständises Bett
« ein kleiner schicker SommevMit
fölTitt zu acrf. Moritzstraße 33, 4 lks.
" Ottomane zu verk.
«ellmrmdftraße 86. 3 r ._
* Sefir nute Pfaff -Nähmaschine
m.  zu vk. Bleichstraße 13. Gth. 1 l.

Ein zweirädriges Karrnchen
mit Kasten, 1 Taselwage zu verkaufen
Blei chstraße 40, Part . _
Sitz- n. Liegew., Nahm., f. Korbw.,

Klavüwaaen verk. b. Roonstr. 5, 2 I.
Gut . Fahrrad , gelbe Ledergamaschen
u. Offizier -Stiesel (Gr . 42) zu verk.
Oranienstraße 16, 2 links.

Damenrad u. Badeofen
billig abzug . Fra nkenstrabe 26, 1.

Ein neues Kyack-Boot,
Badewanne . Wringmaschine zu^ verk.
Weißenburgstvaße 6, P ar t, links.

Betten 10, 20 u. 30 Mk.. Sofa 28.
Waschkam. 15. 1- u. 2tür . Schranke
zu verk. Helen enstraße 31. Laden._

Gut crh. Schneider-Nähmaschine
sof. bill. zu verk. Frie drich str. 29, 1 r.
Damen - u. Herren -Rad m. Frei !.,
sow. Nähmasch., gut erh., bill. Klautz,
Fahrrad -Ge schast, Bleichstr aße 15.

Gashängependcl,
kompl. ausgehängt., 9.50 Mk. Rompel,
Bismarckring 6.
Gnslampen , Pendel , Brenner , Ayl.,
Glühk., Gaskoch., Badew., Zavshahnc
bill. zu verk. Krause. Wellritzstr. 10.

Str . 14, Gth. unte n, nur 10—12 Uhr.
Ein gebr. Stückfaß, Lagersteine

u. Flaschenreaale bill. zu verk. Anzus.
vormittags , Hochstättenstra ße 2. B. 1.

Einmachfäfler abzugeben
Göbenstraße 14, 1 rechts.
Reine und Liter -Weinflaschen
zu verkaufen Hellmundstraße 43,
1. Stock rechts.

Händler - Verkäufe.

Schlafzim.- u. Küchcn-Einrrchtung,
Ottorn ., Flurtoil ., Trumeau , Diwan,
2 Betten rc. b. Jahnstr . 34, Schrein.

Verkaufe Möbel jeder Art.
A. Rambour , Hermannstraße  6 , 1._
Nußb.-Büfett , Vertiko, gute Betten
v. 25—60 Mk.. Deckt,., Waschkom.,
Kleider- u. Küchenschrank, Sofa.
Nachttische, Rollschutzwand verkauft
spottbillig wegen Platzmangel Hell¬
mundstraße 17, Part . _

SnuigefjJifjC
Herren -Anzug u. Ueberzieher,

mittl . Gr ., zu kaufen gesucht. Angeb.
unter K. 877 an den Tagbl.-Ver lag,
Herren -Anzug für mittelgr . st. Fiy.
zu kaufen gesucht. Off . nnt Preis
unter E. 865 an den Tagbl .-Verlag.
1 Sakko-Anzug u. Stiefel (42) »es
Off, u. L. 154 an den T agbl.-Verlag.

Zwei sehr gute Teppiche,
3X4 % u. 4x5 %, zu kaufen gesucht.
O-ff. u. P . 877 an den Tag ibl. -Verlag.

Pfandscheine aller Art
zu hohen Preisen , streng diskret zu
kaufen gesucht. Offerten u. S . 875
an den Tagbl .-Verlag.

Kompl. Schlafzimmer
zu kaufen gesucht. Össerter.
S . 877 an den TaM .-Devlag.

Möbel und Altertümer
kauft Seidenre ich, Fran kenstraße 9.

Mr gebr. Möbel u. Nachlässe
u. Kleider u. Schuhe zahlt h. Pr
Eva Kannenbe r», Helenenstr. 31,^

2tür . Schrank u. Vertiko zu k. gef.
Off , u. M.̂ 54 an den Tagbl .-Verlag.
Waschkom., Nußb., m. Spiegelauss.,

gut erh. Büfett . 2 Bettstellen zu kaur.
ges. Off,  u . T. 154 Tagbl.-Zweigst.
Wer kür allerlei ansrangierte Möbel
gute Preise erzielen will, wende sich
an Kannenberg , Hellmun dstr. 17, P.

Alte Ledcrkoffer
u. Schuhe zu kaufen gesucht. Off . u.
F. 153 Tagbl .-Zwast., Bis marckr. 19.
Krankenfahrstuhl zu kaufen gesucht
Schwalbacher Str aße 55._
1 gebr. groß. Kinder-Leiterwagen

zu kaufen ges. Bahnhof straße 20, 2.
Kinderleiterwagen u. Hängematte

zu kaufen ges. Blücherstraße 5, 1 I.
Gebr., gut crh. Emaille -Herd

zu kaufen gesucht Rheinstraß e 113,_2_.
Kupfer , Messing, Zinn u. Blei

kaust jedes Quantum PH. Hauser,
Gürtlerei u. galv. Anstalt, Friedrich¬
straße 10. Telephon 1983.

Mschössl.kaiplkhlaagea
Kinderwagenvcrdecke, w. neu, überz.,
Rep., Lackierungen, Gummireifen rc.
Kmderwagenwerkstatt Schulze, Bleich¬
straße 17, Mb . Part , (kern Laden),^
S -saS 10, Sprungr . 8, Roßhaar-

Matratzen 5 Mk. werden prrma auf-
gearbeitet Rheinstraße 47, H. 1 r.—

Tüncher- n. Anstreicher - Arbeiten
werden angen . Kaffeehauschen, Ecke
Rhe in- u.. Rheinbahnstraße .^,_ .

Herrenschneider I . Fleischmann
empf. sich zur Rep., Aend., Reinm . u.
Aufbüg,, neue Arbeit reell u. billig.Bitt e Postkarte. Wagemann straße 29,
Schneiderin e. sich in u. anß . d. H.

Oranienstraße 24, Gartenhaus ._
"Glockenr. 3, Blusen v. 2.50 Mk. an,
Aend. billigst Sedmistraße ^7,H -_

Perfekte Büglerin
n. Wäsche zum Waschen u. Mlgeln
an. Hirschgraben 4, Part , rechts-

ff ~~Mdiiti)cnt3 1
Unterricht

rrten unter

Gut erhalt . Wohnzimmer
zu kaufen gesucht. Offerten unter
T. 877 an den Tagbl .-Verlag.

Nackchilse in Geometrie
für Untertertianer gesucht. Off. rrnt
Preis an Fräul . Schmidt, Kesselbach¬
straße, ^
Mer ert . Untere , in Maschinenstopf.?

?. 878 an den Tagbl .-Verlag.Off . u. B.

Badewanne .
für 4—6 Wochen in einen Offiziers-
Haushalt zu leihen gesucht. Off. u.
K. 875 an den Ta gbl.-Verlag ._ .
IMochen alter kräftiger Junge
an gute Leute abzugeiben, Näheres
Webe raaffe 49, 3 lin ks,_ _

Schönes schwarzes Spitzchen
in gute Hände zu verschenken. Fam-
brunnenstraße 3, 1 links.

Privat - Verkäufe.
Litewka, Halb- u. Arbeitsschuhe

an Privat zu vk.  Mich elsberg 9, 1 l.
Contrrrent«l-

Schreibmaschine
zu verkau fen Wörthstra ße 17, 2.

Eichen-Bnfert,
in best. Zustand, gußeis. Fluraard . zu
verk. Anzus. vorm., Nevotal 10, 2.
Nr« imn.Harte»Heftet.
Halibstückfässer als Wasserfässer zu vk.
Faßloger  Wiesbaden , We ichstraße 27.

'Gartenschlauch,
15 Meter lang , zu verknusen. Näh.
Wilhelmstraße 15, Erdgeschoß.

Zatmgebisse,
auch zerbroch ., kauft z. höchst . Preis
nur paT " Neugasse 19, 2, St. rechts.

ooo oo ooo oo oo oo oo

Senta-a.taeagatotrttea,
Möbel u. Wäsche kauft — Tel. 3471

Stoo Met. StinMt. 23.
Zimmermann kauft getr. Anzüge,
Zimmermann kauft getrag. Schuhe,
Lcderkoffer, Zimmermann kauft gebr.
Möbel. Bestellung Wagemannstr . 12
und Moritzstraße 40. 3 S t.

grauStummer
Neugasse 19, 2 St ., kein Laden,

Telephon 3331

Gold . Herrenuhr
mit Sprungdeckel zu kaulfen gesucht
unter Preis . Offerten unter I . 877
an den Tagbl .-Verlag ._

Kaufe gut erhaltene8aa!to!l- ol HegifttlertaSt.
nicht zu groß, ebenso Warenschvänke
mit Glasschiebetüren, Glaskasten z.Ci*-*»r _1_ — O fiXX H^

erlag.
Aushängen , Ladentfsch-Glaskcstten u.
deral . Off , u. A. 548 Tagbl <w~ r“

Habe den Ankauf
ans Samstag verlängert!

Meterteäteaäe Helegeal
bietet sich den geehrt.Herrschaft.jetzt alte

zahlt allerhöchst. Preise f. getr. Heer..
Damen - und Kinderkleider, Schuhe,
Wäsch-, Pelze, lstold. Silb ., Bri llant ..
P fandscheine und Zahngebisse.

zu kaufen gesucht , gebrauchte
oder neue für Obst und Gemüse.

Angebote mit Preisangabe an
Abteilung « vom Roten
Kreuz, Mainzer Strafte ! 9.
OOgMSOOOOOOQPCigSOOO

Verloren.
Junges Mädchen verlor am 1. 8.

morgens am Kochbvunnen 45 Mk.
Da ganzes Monatsgehalt , wird der
ehrliche Finder gebeten, dasselbe auf
dem Fundbüro geg. gute Bel, abzug,

Kater entlaufen,
rot u . weiß getigert . Wiederbr oder
nähere Auskunft erh. gute Belohnung
^rrrTir'ifVriTe7, 2.

Wastze. Aas-a. FaPjl.
Vera Bellinger , ärztlich geprüft,
Bismarckring 25, 2 St . rechts.

Sprechstun den von 9—8 Uhr abends

EU

ÜiuD.Sipper, MehW.11.
Telephon 4878, zahlt am besten weg.
groß. Bed. f. getr. Herren -, Damen-
u. Kindeekl.. Schuhe. Wäsche. Zahn-
gebisie, Gold. Silber , Möbel, Tevv.,
Federn u. alle ansrangierte Sachen.

Komme auch »ach auswärts.

sob ganze, zerbrochene od. solche,
die in Kautschuk gefaßt sind.

zn verkeufrn.
-K 30 Ml

Bin nur Samstag , den 6. August,
von 9—1 u. 2—7 im Hotel Einhorn,
Marktstr . 32. 1. Sto ck, Zimmer 2.

Für Flaschen, Metalle , Säcke,
Lumpen, Schube zahle höchste Preise.
Sch. Still . Blücherstr. 8. Tel. 3184.

viel Geld zahle
für bestere abgelegte Herren - und
Dameii - Kleider, Schuhe, Stiefel,
Wäsche, Gold und Silber . F17

Braun , Mainz, Gr . Lan ggaffe 12.
Zum Zerschneiden kaufe , alte

Militärröcke, Offiziersröcke, Mäntel,
auch zerrissen «. mottig. Braun,
Mainz , Gr . Lang ga ffe 12. F17

Komplette Einrichtungen,
sowie einz. Möbelstücke, ein. Zimmer,
Polster - u. Dekorationsstücke werden
gegen sehr gute Bezahlung sofort
übernommen . Offerten u. W. 149
an die Tagbl .-Zweigst., BiSmarckring,

Kleiner gebrauchter

Amtl-Brfaidraaaea
zu kaufen -gesucht für Wintergarten
Näheres Kinephon-Theater.

a »ll . Art, Zinn k. D. Sipper
b Oiiehlstr. 11. Teleph. 4878._Komme auch nach auswärts.

£»«ien.Met
kauft 8. Sipper, Oranienstr. 23, Mtb. 2.

Immobilien - Verkäufe.
ruhige Höhen - Lage,
7 8'Hl SI ft 7,Zimmer , zwei ge11111111 * schlossene Veranden,

" viel Zubehör , Warm-
waffevheiz., eingew. Garten u. a.
Hainerstr . 5, Mitte Wartestr ., günstig
zu verk. Besichtigung für Rellektanten
werktags v. 4st-—6 Uhr. UebernahmenSh tämftb.  ev. vom 1. Avril 1917.
Schöne Restanratisn
in sehr belebtem Vorort von Wies¬
baden unter den günstigsten Be-
diiegungen preiswürdig zu verk.
Reflektanten bitte ihre Adr., rm
TaM .-Verlag unter A. 544 nieder-
zulegen._ _ _

Schönes freist. Haus m. 2 Wohn.,
über 1 Morg. rentabl . Obstgarten,
nahe Mainz , Straßcnbahnverb ., für
28,0M Mk. z. vk. Im and, Werlstr. 2.

Immobilien - Kaufgesuche.

Billa,
inögl. für zwei Familien geeignet, u.
grötz. Garten zu kaufen gesucht. An¬
gebote an August Schmitt , Hhpoth.
u. Lisgenschaftsbüro, Karlsruhe i. B.
Hirschstr. 43. Telephon 2117._

Bettet»•Sefanka
Seift.Waa-gta».Mängetatä
Montagnachm. verloren von Neuberg
zum Dambachtal . Abz-ug. gegen Be-
lohnung Geisbergstraße 36, 1 rechts.

Kfm. Tages - u. Abd.-Unterricht
jeder Art , sowie Stenographie,
Masch.-Schr. usw. Wiesbadener
Privat -HandelsschuleHermann
Bein , Dipl . Handelslehrer,
Rheinstr . 115, n. d. Ringkirche.

jTjkiifiäitl.lSteieliltapI
Hefkit anft aeteiniaf

werden Herren - u. Damenkleider zu
billigen Preisen . Roonstraße 17, P.
Kar te genügt.

Schnhreparaturen
werden gut und billig ausgeführt
Schwakb acher Straße 85, Vdh. 2.
»ssaze aas SaaMge.

Trudy Steffens , ärzA. gepriist,
Oranienstr . 18, 1. Svr . 10—12, 3—8

Elektr. Bibrations «Massage
Frau Beumelburg,

ärztlich  gepr ., Karlstraß e 24, 2. St.
Mamgen.

Emmy Störzbach. ärztl . aepr.. Mittel.
straße 4» k, Eingang bet o. Lang gasie.

Tliure -Vraaät-
Marj Kamellsky , JfEiJÄBsl»
ärztl. gepr., Bahnhofstra«- 12.
Schwes . Heilmassage
Thure Brandt . Staatlich geprüft.
N!itzî Smo li.̂ S chwlitbach. Str . 10, 1,
(Johanna Brand

ärztlich geprüft , alle Massagen
Den ganzen Tag zu sprechen.

__ Kirchgasse  49 . 2._Massage. - seiiaamaaftii.
Frieda Michel, ärztlich geprüft,

Taunusstr . 19» 2. Stock,
schräg gegenüber vom Kochbrunnen.

ärztl . gepr. Käthe Bachmann, Adolf-
straße 1, 1, an der Rdemst raße.

Me wl-ill. %S;
Kosmet. Gesichtsmassage mit elektr.
amerik. Bibrationsapparat , Massage,
Hand- u . Fußpflege Schulgaffe 7, 1,
an der Kir chgasse,_ —
Maria KrämerT ",äV2
Fußpflege . Beh. in und außer dem
Hause._ _Kirchgasse 17, 2.
Eleg . Nagelpfleg -,

Massage!
Cilly Bomersheim , ärztlich gepr.,

Melam Sftale2, L
Nabe R esidenz -Theater

Gleg. Magelp siege,
Massagen!

Annh Kupfer, ärztl . geprüft,
ISS-

i > $etidiieiiene§~~~l
KapilalsssSstläkr£)ttr

sucht die Vertretung irgend eines
gangbaren Artikels oder auch Teü-
haberschast eines -rs« ° 877^anschästes. Otserten unter D. 877 an
dcn̂ Ml, -Verlag . _ .—

5®rr verschenkt oder verkauft billig
an eincn^ Tierfreund einen hübschen,
rassereiiien, etwa 1 bis u.tm
stubenreinen Dackel?
Angebote unter G. 878 an den
Taabl .-Verlag. _-

Witwer , evangel., Geschäftsmann,
AuSg. der 40er I ., m,t sich. Lebens¬
unterhalt , wünscht die Bekanntschait
eines evangel. Fräul . od. Witwe ohne
Kinder mit liebevollem Wesen und
schöner Erscheinung nn Alter von
<>n_ in %,  zwecks Heirat . Etwas Bar-
vrrmögen erwünscht. Eb" nsachi:
Beding. Bermittl . zivcckl. L.sfertin
unter W. 877 an den Tagbl .-Berlag.

lebendfrisch, Pfd . 15 «nd 8V Pf.
kommt ab heute in »e« hiesige« Bertaufsftellen Vau

Adolf Harth

4 Vs %
Zinsen zahlt grossere Sparkasse für höhere Beträge
bei jährlicher Kündigung oder bei fester Begebung tür
die nächsten 5 Jahre.

Schriftliche Angebote -werden unter Z . 870 im
Tagblatt-Verlag entgegengenommen. F 549

Reelles Möbelgeschäft.
Wer heute, noch gut- M^ el, WMM Zj.

zum Berkanf.
»

GrößteLagers
billig kaufen will, wende sich fßW  OiriUlHlHDt «** • >n Schlaf -,
Speise-, Herren - Zimmern und Küchen- Einrichtungen , sowie iedes einzelne
Möbel in jedem Stil und jeder Holzart, von einfachster bis zur modernsten
Bauart — nur erstklassige Ware — unter weitgehender Garantie zu den
bekannt billigste« Preisen.K’T-  Mn Min , tSSSTFernspr . 4775.

je Zweigstelle des Wiesbadener Tagblatts
Bismarckring jy ^ Zernsprecher0̂20

nimmt Nnreigen - Nusträge für beide Ausgaben
des Wiesbadener Tagblatts ZU gleichen Preisen,
gleichen NachlaPaheN und innerhalb der gleichen
Aufgabezeiten wie im „Tagblatthaus ",kanggasse2s,entgegen.
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Elegante weisse Batist- u.Voileblusen
zum Teil handgestickt

Serie

18.-
I. BACHARAC

Webergasse 4*.

(Kein Bezugsschein  erforderlich .)

• • • • • • • « G MM I M f
H Julius Cäsar ff *
G MT * kommt • •
• — H M «OGO OOGOGH

K95s

Billige Sommer-Blusen
Wer seinen

in Schuhfett
Winterbedarf

in geschmackvoller Ausführung
empfiehlt solange Vorrat

_ Schatzmark*

beschafft, kauft billiger als
während der Saison.

Tfrttt muß das Schuhfett enthalten,
= —- - 1. wenn es wasserdicht  machen

soll.

Dr. Geutuer'S
Schuhfett Tranolin und
Universal-Tran -Lederfett

sind erstklassige Schuh,
fette  und können prompt ge-
liefert werden . Ebenso der
beliebte uichtabfärbende Oel-
Wachs- Lederputz  Rigrin.
Heerführerplakate.

Fabrikant : Carl Gentuer , chem. Fabrik,
_ « öhchingen (Württbg .) FM

Wilhelmstrasse 30.

Ohne Bezugsschein. 830

2 000000 Mark
sofort oder später

als Kommunal-Darlehen zu zeitgemässem Zins, ganz oder
in höheren Abschnitten, von einem grosseren Kreise
gesucht. Schriftliche Angebote sind zu richten unter
W . 870 an den Tagbl.-Yerlag . p 549

Dr. Feddersen
zurückgekehrt.

831

J
JM *" Für Reise und Ferien.

Reichhaltiges Lager aller Arte«

SolidcOnalitüt!  Stlmhlvgren . Mäßige P » ,n:

Schuhhaus Sande!
_ Marktstratze 22 — Kirchgaffe 43. 816

I Di-z.zeframa"Schrribmaschinemit allen Vorzügen der beste« Marke« — besonder» leichter
Anschlag — fast geräuschlos, große Durchschlagskraft — ohne
teures Farbband — deshalb kein Verfilzen der Tdpe« _ schon

30,000 im Gebrauch — und kostet nur Mk. 285.—
Näheres und Verkauf durch den Vertreter Otto Engel,

_ _ Faulbrunnenstraße 1.

Die Budidruckerei

Falnrrad-
Bereifnngen.

Brauchbare Laufdecken
M. 8.—, 9.—, 9.75 u. 10—

Haltbare Luftschläuche
M. 8.50, 12.50. 14.—, 16.50

Extra starke Laufdecken
M. 10.50, 11— , 12.50.

Vorzügliche Herrenräder.
Elegante la Damenräder.

Nähmaschinen
Ia Fabrikat.

Versand unter Nachnahme.
Preisliste H. kostenlos.

F . VERHEYElf,
Frankfurt a. M. 125. F1

Bohnen
- . T ,Jnb  25 P,.
Haas , Biebricher Straße 55a.

«uvifiicn
berf. äjfunb  25 Pf . Gartenbau

Carl Sclmegelberser&Cie.
befindet sich jetztAdelbeidstr.I? *•

Habe noch Parfüm » von

Roger&Galtet
abzugeben.
Hemba-Drogerie, Wiiheimstr. 4.

and hält sich bei Bedarf von Drueksaehen bestens empfohlen.
Auch liegen hier wie bisher die Adreßbücher von über 200
Städten und Orten des In- und Auslandes zur Einsicht auf.

Gutschäumcnde
feste weiße wClfC

so lange Vorrat Pfund 70 Vfa.
Philippsbergftraße 337 Bart . Unk».

Fernruf 4242,

HMfNNHMMN
• Julias Cäsar ff f
@ W kommt **ffläi • • !
vvVVv

Ledersohlen,
alle Größen fertig zum aufnageln.

Herrn . Rump,
Moritzstratze 7.

ATages -veranstaltungen.
U BereiiiS-Mchlichleii1
Mädchen- und Frauengruppe für

soziale Hilfsarbeit . Vermittlung
von ehrenamtlicher Mithilfe auf
allen Gebieten sozialer Arbeit.
Sprechstunde im Kavalierhaus des
Schlosses, Vdh. 2. Stock. Zimmer 8,
Montag und Donnerstag von
12—1 Uhr.

Wiesbadener Verein für Sommer-
Pflege armer Kinder. E. B. Sprech.
stunden : Dienstags u. Samstags
von 6—7 Uhr im Kavalierhaus des
Schlosses, 2. Stock, Zimmer 30.

Kurhaus zu VVicsbaten.
Donnerstag , den 3. August.

Vormittags 11 Uhr:
Konzert des Städtischen Kurorchester»

in der Kochbrunnen-Anlage.
Nachm . 4l/a u . abends 81/ , Uhr:

Abonnements - Konzerte.
Programme in der gestrigen Abend-A.

Vinephon-
Theater

Taunusstr . 1.
Angenehmer , :: ::
:: :: kühler Aufenthalt.

4 lustige Tage!
Konrad Dreher,

der auch in Wiesbaden
bestbekannte Bayrische
Hofschauspieler

in

Petermanns Jagdatientsuer.
■  Köstlicher Schwank in E?|

* AktW>’ Q

TeflilyzicliletNotkartoffeln.
Zeitgemäßes Lustspiel mit

dem nrfidcieo

Paul Keidemauu.
Gutes Beiprogramm.

I

Thalia-Theater
Kirchgasse 72. * Telephon 6137
Vornehmstes u. größtes Lichtspielhaus.

Vom 2. bis 4. August.

Maria Carmi
in dem prächtigen Lustspiel

Der Derrneliuuiaritel.
Der Schauspieler.

Drama in 3 Akten.

K«mke» erster». letzter| Utt
Humoristisch.

Neueste Kriegsdildrr!
(Meßter erste Woche.)

Sili
Lotzheinrer » trä te ij :: itxnzui  öU.

Stadtgespräch:

Georg gfanrr
und das gr. Sensations -Programm,
Anfangpunkt 8-/, Uhr. (BorherMufik.)
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